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Zur Abwehr der Cholerafurcht.
In der tiefen Stille welche in der politiſchen Welt

eingekehrt iſt, hat die von Südfrankreich drohende Cho-
leragefahr der Preſſe nur allzuviel Stoff dargeboten, um
die 717 ihrer Tagesblätter zu füllen. Dieſe ins Breite

ehende Beſprechung hat ohne irgend welchen praktiſchenSe tiefgehende Beunruhigung in dem leſenden
Publikum hervorgerufen. Dieſe Erregung iſt unleugbar

eſteigert worden durch das allgemeine Intereſſe, welchesbie jüngſten großen wiſſenſchaftlichen Entdeckungen auf

dieſem Krankheitsgebiet er e hatten. Dieſe rege
Theilnahme an den wiſſenſchaftlichen Erörterungen der
größten ärztlichen Autoritäten hatte aber auf der andern
Seite den Nachtheil, im Publikum eine fortgeſetzte Dis
kuſſion der Cholerafrage und dadurch wieder eine ſtarke
Nervoſität zu unterhalten, welche durch die öffentlichen
wiſſenſchaftlichen Auseinanderſetzungen der Aerzte und Fach
Autoritäten immer neue willkommene Nahrung erhielt.
Schließlich bekam die Sache, ſo ernſt ſie war, manchmal
das Anſehen eines neuen mediciniſchen Sports.

Darum erſcheint es uns nicht wohl gethan wenn
Meiſter der Wiſſenſchaft, wie von Pettenkofer und Virchow
den gegenwärtigen Moment für geeignet halten, in der
Oeffentlichkeit ihre die Cholera betreffenden wiſſenſchaft
lichen Streitfragen lebhaft zu erörtern. Die Beſorgniß

liegt nahe, daß, obwohl die zur Verhütung der Ein-
ſchleppung der Krankheit dienlichen Maßregeln getroffen
ſind, hierdurch in dem großen Publikum jener Grad pſy
chiſcher Aufregung hervorgerufen wird, welcher erfahrungs
mäßig dem Eindringen der Cholera, ſowie anderer Krankheiten den wirhſanſten Vorſchub leiſtet. Gerade im Jn-

tereſſe der Bewahrung Deutſchlands vor derſelben ſollten
die Vertreter der ärztlichen Wiſſenſchaft es vermeiden,
Erörterungen zu pflegen welche alsdann in der Tages-
preſſe ſo aufgebauſcht werden, daß man im Publikum den
Eindruck gewinnt, man ſtehe unmittelbar vor dem Aus-
bruch einer Epidemie, wie ſie ſeit 1831 ehe uns
heimgeſucht hat, während in der That weit nähere und
dringlichere J vorübergegangen ſind ohne daß
Deutſchland in Mitleidenſchaft gezogen wurde.

Glücklicherweiſe iſt dieſe Phaſe jetzt überwunden. Man
eſorgniß, aber der Gegen-

tand hat ſeinen gefährlichen Nervenreiz verloren. Man
eſchehenweiß daß alles Mögliche zu unſerer rn
ebrigeniſt und noch geſchehen wird und vermeidet imjede phantaſtiſche Anregung.

Denn in der That haben unſere Reichsbehörden die
umfaſſendſten Maßregeln getroffen um das Einſchleppen
des Krankheitsſtoffes zu verhindern und beſonders in Bezug
auf das Verkehrsweſen von Perſonen und Sachen die
ſtrengſten Verfügungen erlaſſen von denen wir im Ein

Reiſebrief aus St. Moritz in der Schweiz.
Anſchließend an die Schilderungen, welche Sie von

einer Anzahl Bäder des nördlichen Deutſchlands und der
norddeutſchen Tiefebene veröffentlicht haben, beauftragten
Sie 7 Jhnen einige Mittheilungen über den augenblick-
lichen Befund des m. von den größern
Bädern Europas: St. Moritz im Engadin zu machen.
Dieſem Auftrage nachzukommen, beſtrebe ich mich unter
Schwierigkeiten, welche faſt nicht zu der Eigenthümlichkeit
der Hundstage zu gehören pflegen: Klappernd vor Froſt
iſt meine Hand kaum im Stande die Feder zu halten,
während ich in Jhrer Zeitung täglich über drückende gipe
z leſen Gelegenheit habe, unter welcher man hier aller
ings keineswegs zu leiden hat. Draußen ſchneit's in

dicken und die mit 5 Pferden beſpannte Poſt,
welche ſoeben vom JulierPaß herabkommt, iſt mit einer
dicken Schneedecke gleichſam überpolſtert. Kurz, es wird
dem eine Erfriſchung ſuchenden Reiſenden, welcher, ange
ogen von dem Weltruf des Engadin, beſchloſſen hat, ſeine

ienzeit hier zu verleben, recht fühlbar gemacht, daß er
ich dauernd in einer Höhe von 1769 m über dem Meeres
piegel bewegt und daß es ihm an recht kräftiger Erfriſch

ung hier nicht fehlen ſoll. Während man in der Heimath
einen guten Freund wohl zu einem Abendbrod oder einem
Löffel Suppe einzuladen manchmal geſonnen iſt, ſo pflegen
hier gaſtfreie Menſchen, welche von den Gütern dieſer Welt ſo
viel beſitzen, daß ſie ſich ein Wohnzimmer in einem
Brrie Hotel ſpendiren können, wo auch zuweilen ein
Ofen ſich vorfindet ganz einfach und herzlich „auf zwei
Stunden zu einer warmen Stube zu bitten einer Einladung, bei welcher man ſicher iſt, ine Abſage zu erhalten.
Während in der Heimath die Pelzſachen im letzten V

kaum eine Berückſichtigung gefi Den hatten und jetzt wohl
eingepulvert ihren Sommerſchlaf halten, machen ſie ſich
hier vollſtändig bezahlt und man ſieht nicht nur den
kurzen Pelzkragen, welcher in jeder Jahreszeit das ſichere
Erkennungszeichen einer Miß von der grünen Jnſel iſt, in
allen von einem Pelzthier zwar ungetragenen Schattirungen,
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elnen ſchon Notiz genommen haben. Zu dieſem ZweckeFaben die ElſaßLothringiſchen Behörden angeordnet, daß

jeder Franzoſe der die Grenze überſchreitet, die Ver
pflichtung hat innerhalb 24 Stunden ein Atteſt eines
ElſaßLothringiſchen Arztes beizubringen, in welchem ihm
beſcheinigt wird, daß er vollſtändig geſund und namentlich
nicht choleraverdächtig iſt; ſofern er dies nicht im Stande
iſt, ſoll unwiderruflich ſeine Ausweiſung aus Elſaß-
Lothringen erfolgen. Eine zweite nicht weniger wichtige
Maßregel iſt die Aufhebung des direkten Wagen-
verkehrs auf den h zwiſchen Deutſchland und

Es iſt dieſe Maßregel von der allerhöchſten
ichtigkeit, wenn man erwägt, daß gerade auf dieſe Weiſe

mit Leichtigkeit der Krankheitsſtoff nach Deutſchland ein
geführt werden kann, ſelbſt durch Perſonen, die gar nicht
einmal ſelbſt die deutſche Grenze überſchreiten. Die
Polſterungen der Wagen, die ſtaubigen Fußteppiche u. ſ. w.
ſind die natürlichen Träger des Krankheitsſtoffes und iſt
deshalb dringend geboten, daß auch ſie an der Grenze Halt
Hecher gleich den gleichgefährlichen Perſonen. Eine dritte
Maßregel endlich iſt eine Verfügung des Reichspoſtamts
vom 23. v. Mts. nach welcher der Poſtpacket-
Verkehr mit Portugal bis auf Weiteres gänz-
lich eingeſtellt iſt. Auch hier liegt die Gefahr vor,
daß durch die Packete der Krankheitsſtoff nach beiden
Staaten hin übertragen werden kann, wenn ſie bei dem

von Südfrankreich mit cholerakranken Perſonen in
erührung kommen. Aus allen dieſen Maßregeln geht

zur Genüge hervor daß unſere Verwaltungsbehörden ein
wachſames Auge und Art auch genügendes Verſtändniß
dafür haben, welche Mittel und wann zu ergreifen ſind, um der

ung den geeigneten Schutz angedeihen zu laſſen,
und daß ſie hierbei auch nicht davor zurückſchrecken, wenn
unter den zu ergreifenden Maßregeln der Verkehr in gewiſſer
Weiſe beſchränkt wird. Auch für Berlin ſind bereits alle
diejenigen Maßregeln ergriffen worden welche durch die
Verhältniſſe der großen Stadt und den Zuſammenfluß
eines ganz erheblichen Fremdenverkehrs geboten ſind undhierin wetteifern königliche mit ſtädtiſchen Behörden Regel-

mäßige Konferenzen der Bezirksphyſiker halten die Ver-
waltung auf dem Laufenden mit den ſanitären
der Hauptſttadt, und ſetzen dieſelbe in den Stand die ge-
eigneten Maßregeln zu ergreifen, wenn Gefahr im Verzuge
iſt, bis dahin aber alle unnöthigen Vorſichtseinrichtungen,
die nur den Verkehr beſchränken ohne ihm aber etwas zu
nützen, auszuſetzen. Schließlich wollen wir noch konſtatiren,
daß der Geſundheitszuſtand der Stadt Berlin
augenblicklich ein ſo günſtiger iſt, wie ſelten um
dieſe Jahreszeit und daß Nachrichten, welche im Publikum
leider zirkuliren, und nach welchen bereits einige Cholera-
ſam daſelbſt ſeien, erwieſener Maßen voll-
tändig aus der Luft gegriffen ſind.

ſondern au
zuſammengeſtrömten weiblichen Vertretern aller Nationen,
von Sumatra bis NewYork und von Neapel bis Kopen-
zen, durchaus keine Seltenheit. Doch ich will mich
einer Uebertreibung ſchuldig machen. Es giebt auch warme

Tage hier, bei denen das ſchöne Geſchlecht die günſtigeGelegenheit nicht unbenutzt vorüber gehen laſſen darf,

ohne ſich gegenſeitig denn Herren giebt's hier leider
wenig in ſogenannten Sommertoiletten, in dünnſten
Geweben und in den bunteſten Farben des Schmetterlings
zu bewundern. Daß die Mitnahme vollſtändiger Sommer-
und Winteranzüge nebſt Pelzen, entſprechenden Kopfbe-
deckungen 2c. für die ganze werthe Familie das Reiſege-
päck nicht grade zu verringern pflegt, liegt auf der Hand
und mehr im Jntereſſe der Eiſenbahnverwaltungen, als in
dem des geſchätzten Familienvaters. Armes Familienober-

Jn Halle, während des kurzen Aufenthaltes des
uges, beſchäftigten ſich noch die jüngſten männlichen Mit
lieder der Familie höchſt nützlich, indem ſie mit Erfolg
ie Stiefelhacken tief in die von 35 Grad R. erwärmten

und erweichten Asphaltplatten des dortigen Bahnhofes
einſchlugen, ne jeglichen Platzes, um ſich nur etwas
in friſcher Luft bewegen zu können und ſchon 24 Stun
den ſpäter wollen die lieben Kleinen faſt erfrieren, wenn
bei einigen Grad um den Gefrierpunkt herum der Julier
oder Albula-Paß auf dem Wege von Chur nach St. Moritz
paſſirt wird. Nun könnte ein Unbemittelter, welcher
dies lieſt und welcher nicht im Stande i koſtſpielige
Reiſen nach der Schweiz zu unternehmen, behaupten, die
Wohlhabenden wiſſen doch gar nicht, was ſie mit ihrem
Gelde anfangen ſollen, während jeder vernünftige Menſch
über die wenigen Sommermonate, welche uns in Nord-
deutſchland beſchieden ſind, erfreut iſt, ſcheuen die Wohl
ren keine Geldausgaben, um einer unbegreiflichen

aune zu fröhnen und im Juli Schnee und Eis aufzu
ſuchen. So liegt nun die Sache doch nicht ganz.

St. Moritz iſt nicht etwa allein eine nichtsſagende
Sommerfriſche, welche beſucht wird, um im dolece far

Verantwortl. KRedactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1887.

Dieſes ſichere und ruhige Vorgehen unſerer Behörden
ſteht im erfreulichſten und wohlthuendſten Gegenſatz zu der
kopfloſen Angſt und Ueberſtürzung, welche überein-
ſtimmend mit dem leidenſchaftlichen Temperament der Be
wohner und dem tiefen Standpunkt ihrer geiſtigen Bildung

im Süden Europas leider noch immer vorherrſchend
iſt. Es verdient in dieſer Beziehung als eine bezeichnende
Thatſache hervorgehoben zu werden daß die dortige
Haltung der Bevölkerung vielfach an die ſinnloſen Vor-
änge erinnert, welche bei dem erſten Auftreten derFeolera in Europa ſtatthatten. Auch die jetzt von den

dortigen Behörden ergriffenen Maßregeln ſind vielfach
dieſelben nutzloſen und barbariſchen Schutzmaßnahmen, die
damals im erſten Schreck angewandt wurden. Es ſind
dies eigentlich ganz genau dieſelben Schutzmittel, mit
denen man im Mittelalter die Peſt bekämpfte, eine gerade
nicht ſehr erfreuliche Wahrnehmung. Ueber dieſen Stand-
punkt ſind wir in Deutſchland Dank der vorgeſchrittenen
Volksbildung und des tiefgewurzelten Vertrauens in die
Weisheit unſerer Regierungen hoffentlich für immer
hinaus.

Politiſcher Tagespericht.
Deutſches Reich.

Der heutige „Reichs- und St. Anz.“ veröffentlicht
das Geſetz, betreffend die Kommanditgeſellſchaftenauf Aktien und die Aktſengeſerlſchaften, vom
18. Juli 1884.

Die Reactivirung des preußiſchen Staatsraths ſoll, wie
mitgetheilt wird, eine Aenderung unſerer Miniſterial-
verfaſſung inſofern zur Folge haben, als alle diejenigen
Vorlagen für den Landtag, welche von den einzelnen
Reſſortchefs für die Legislative vorbereitet werden, nicht
mehr dem Staatsminiſterium, ſondern direkt dem Staats
rathe unterbreitet werden ſollen. Dieſe Neuerung hat indeß
nur eine formelle Bedeutung, da das Staatsminiſterium
ſowohl in dem Plenum des Staatsrathes, als auch in den
engeren Verſammlungen deſſelben nach dem von dem
Könige bereits genehmigten Regulativ, betreffend die Ver
handlungen des Staatsrathes, vollzählig vertreten iſt.
Selbſtverſtändlich bezieht ſich dieſe Neueinrichtung nur aufdiejenigen geſetzgeberiſchen Arbeiten, welche herſagpe zur

Vorlage an den Staatsrath geeignet erſcheinen alle
ſonſtigen Geſetzentwürfe, die weniger die Allgemeinheit,
als vielmehr die einzelnen Provinzen betreffen, werden
von dieſer Neuerung nicht berührt. Jm Bureau des
Staatsſecretariats für den Staatsrath ſollen die Vor
arbeiten für den Wiederzuſammentritt des Staatsraths
inzwiſchen ſo weit gediehen ſein, daß er jederzeit erfolgen
kann. Der Termin für die Einberufung des Staatsraths
iſt definitiv noch nicht feſtgeſetzt, doch wird darüber nach

lange würdevolle Gehpelze ſind bei den hier niente einige Wochen zu verträumen, um einmal aufzu-
athmen von Arbeit und Geſchichten aller Art, ſondern es
iſt für viele Menſchen ein Curort von hervorragender
J und hierüber muß ich, ohne ſelbſt zu den
Jüngern des Aesculap zu zählen, jetzt einige Worte ſagen.

St. Moritz beſitzt 3 Curmittel: Trinkquelle, Bäder
und Luft. Von den beiden Quellen des Kurorte
wurde die neue oder Paracelſus-Quelle erſt ſeit dem Ja le
1853 in Gebrauch gezogen, während die erſte alte Quelle,
welche jetzt nur zum Baden dient, ſeit Jahrhunderten
(1535 rn iſt. Beide Quellen ſind geruchloſe Eiſen-
ſäuerlinge, ſchmecken angenehm adſtringirend und perlen
vermöge ihres großen Kohlenſäuregehalts ſtark. Die neue
Quelle iſt ſehr reich an Eiſen, übertrifft hierin Pyrmont,
Elſter c. und kommt Schwalbach faſt gleich. Die alte enthält mehr kohlenſaures Natron. Sein Baden muß
wohl die freie Kohlenſäure als das vorzugsweiſe wirkſame
Agens angeſehen werden. Sie beſeitigt zunächſt auffallend
r das Gefühl von Kälte, trotzdem die Bäder in ihrer

ärme bis zu 180 herab gebraucht werden. Die Heut
bedeckt ſich bald mit unzähligen Gasbläschen, welche die
feinen Endigungen der Hautnerven reizen, die Empfindungeines ſtarken Prickeln en Den hervor
ragendſten Einfluß auf den menſchlichen Körper ſpreche
ich jedoch dem hieſigen Klima zu. Die bedeutende Ver-
minderung des Luftdruckes, ſodann die außerordentliche
Reinheit und Trockenheit der Atmoſphäre wirken höchſt
wohlthätig. Alle dieſe Kurmittel gemeinſchaftlich wirken
ünſtig auf die Reſpirationsorgane, verhindern Blutſochagen befördern die Circulation des Blutes nach der

Peripherie des Körpers, ſtärken Digeſtions- und Motions-
apparat und wirken erfriſchend auf Nervenſyſtem und
Gehirn. Die Blutbildung wird verſtärkt, unter gleich-
zeitiger Regelung und Beruhigung des Kreislaufes, ſowie
last not least das ganze Hautſyſtem gekräftigt.

(Schluß folgt.)
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der Rückkehr des W von ſeiner Badereiſe Beſchluß
gefaßt werden. Da die erſte Sitzung des Staatsraths
zugleich eine conſtituirende ſein wird, an welcher ſelbſt
redend ſämmtliche Mitglieder dieſer Körperſchaft, ſoweit
ſie nicht durch einen äußeren Anlaß am perſönlichen Er-
ſcheinen behindert ſind, theilnehmen werden, ſo bedarf es
keiner beſonderen Prophetengabe, um vorausſagen zu
können, daß dieſe Sitzung nicht vor dem Monat October
ſtattfinden wird. Bei der Eröffnungsfeier werden ſowohl
der Kronprinz als auch Fürſt Bismarck anweſend ſein.

Das königliche Oberverwaltungsgericht hat in
verſchiedenen Erkenntniſſen allgemeine Grundſätze aufge
ftellt, nach welchen die Regelung der Unterhaltungz-
laſt bei den infolge von Eiſenbahnbauten ver-
änderten öffentlichen e im Näheren zu be-
wirken ſein würde, ſofern dieſelbe nicht bereits bei Feſt
ſtellung der betreffenden Bauprojekte oder bei Prüfung
und Abnahme der Anlagen oder aber im Enteignungs-
verfahren von den zuſtändigen Behörden vorgenommen iſt.
Nach einem Erlaß des Miniſters der öffentlichen Arbeiten
vom 20. Juni d. J. an die Eiſenbahndirektionen wird die An
wendung dieſer Grundſätze in denjenigen Fällen, in wel
chen die ſpezielle Feſtſtellung der Unterhaltungslaſt nach
träglich von einem der Betheiligten begehrt wird, Schwierig-
keiten begegnen können. Um die Behebung derſelben zu
erleichtern, hat der Miniſter angeordnet, daß die Eiſen-
bahnbetriebsämter W werden ſollen,
bei den betreffenden Verhandlungen den be-
theiligten r r thunlichſt entgegen-zukommen, unbillige Härten zu vermeiden und
insbeſondere auch der bisherigen Uebung in
angemeſſener Weiſe Rechnung zu tragen. Würde
im einzelnen Falle eine Verſtändigung nicht erzielt werden, ſo ſoll nach dem Minſſterialerlaß, um ein weiteres

zeitraubendes Verfahren möglichſt zu vermeiden, die Ver
mittelung der Landespolizeibehörd en, welche dieſerhalb mit
beſonderer Anweiſung verſehen ſind, in e enom
men werden und ſollen dieſe eine e ereinbarung
zwiſchen den Betheiligten herbeizuführen ſuchen.

Seit geraumer Zeit werden vom Reichs-Geſundheits-
amt in Gemeinſchaft mit der Normal-Aichungskommiſſion
ein Verſuche angeſtellt, um die Gefahrentemperaturdes Petroleums im Verhältniß zu dem nach dem Abelſchen
Apparat ermittelten Entflammungspunkt feſtzuſtellen. Jnsbe
ſondere ſollen, wie die „Weſer-Ztg.“ erfährt, die Umſtände er-
mittelt werden, unter welche bei unverſehrten Lampen die über
dem Oel befindlichen Gaſe ſich entzünden können, welche Exploſiv-
wirkungen dadurch hervorgerufen werden, und ferner ſoll der
Verkauf und die Wirkung von Petroleumentflammungen unter-
ſucht werden, welche durch Zerſtoßen des Oelbehälters oder durch
Umwerfen der Lampen veranlaßt werden. Da alle künſtlichen
Verſuche dieſer Art aber doch immer nur, eben weil ſie künſtlich
hervorgerufen werden, in gewiſſer Weiſe ein einſeitiges Bild
geben können, ſo iſt beſchloſſen, auch eine Enquete über die
näheren Umſtände wirklich im praktiſchen Leben vorgekommener
Petroleumentzündungen anzuſtellen. Die Regierungen ſind daher
angewieſen, zu dieſem Zwecke Ermittelungen J und
zwar nach Hängelampen, ſtehenden Lampen und Petroleumkoch-
apparaten geſondert, ob und wenn, unter welchen näheren
Verhältniſſen und mit welcher Wirkung derartige Petroleument-
flammungen in letzter Zeit vorgekommen ſind. Namentlich ſollen
die im Laufe dieſes Jahres noch etwa vorkommenden derartigen
Fälle eingehend nach dieſerhalb ertheilter näherer Anweiſung
unterſucht und darüber berichtet werden.

General v. Schweinitz, unſer Botſchafter in St.
r hat ſich zum Fürſten Bismarck nach Varzin
egeben und wird von da aus direkt nach St. Petersburg
urückreiſen. Jn Berliner politiſchen Kreiſen bringt mandieſe Reiſe mit den neuerlichen Entdeckungen, die man

auf dem Gebiete der revolutionären Bewegungen
in Rußland gemacht hat, in Verbindung. Es heißt,
daß die Entdeckungen der warſchauer Polizeibehörden ganz
erhebliche Reſultate zu Tage gefördert daß die
ruſſiſchen Revolutionäre in direkter Beziehung ſtehen mit
franzöſiſchen, engliſchen und deutſchen Umſturzmännern.
Man ſoll bei den Nihiliſten in Warſchau eine Correſpondenz

efunden haben, welche die Fäden der Verſchwörung voll
ommen bloslegt und ſofort die Perſonen bezeichnet, die in

den verſchiedenen Ländern an der Spitze der Bewegung
ſtehen. Durch dieſe Entdeckung ſoll der frühere Plan eines
einheitlichen Handelns der Regierungen gegen die Umſturz-
partei wiederum in den Vordergrund gedrängt worden ſein
und es heißt, daß General von Schweinitz ſpeziell in dieſer
e die Reiſe nach e angetreten habe. Nebenbei
dürfte vielleicht auch noch die Frage der Kaiſerzuſammen-
kunft in Erwägung gen werden, wenngleich man in den
hieſigen politiſchen Kreiſen ſehr gut weiß, daß Fürſt Bis-
marck nicht gerade ein Freund derartiger Conferenzen iſt.
Aus dieſem Grunde findet auch die Nachricht von der
Dreikaiſerzuſammenkuuft in hieſigen Kreiſen ſehr wenig
Glauben.

Die „Braunſchweigiſche Frage“ wird, ſo ſchreibt
die „B. B. noch lange auf der Tagesordnung bleiben, wenn
ſich die öffentliche Meinung im Herzogthum ſelbſt nicht lebhafter
und feſter abklärt, als dies bis jetzt der Fall zu ſein ſcheint.

war hat die an Ständeverſammlung ein bezüg-
iches Geſetz für den Fall des Todes des gegenwärtigen Herr-
ſchers vereinbart; indeſſen iſt daſſelbe ein Proviſorium, und löſt
die Hauptfrage nicht. Neuerdings, meinen die Heſſiſchen
Blätter“, rege ſich das Deutſche Gewiſſen jedesmal, wennvon der Sraunſchweigiſchen Erbfolge geſprochen werde, und man

verſuche, „ſo gut es rn will, es zu beſchwichtigen,“ obwohl derHerzog von Slmer and niemals eiwas gethan habe, „was als

ein Verzicht deſſelben auf das Ganze oder einen Theil ſeiner
Rechte auch nur im Entfernteſten hätte gedeutet werden können.
Nach einem Erbvertrage im Welfiſchen Hauſe iſt allerdings über
das Herzogthum wie ein Privateigenthum der Familie verfügt
worden, aber unter ganz anderen Verhältniſſen wie den heutigen,
wo doch die Betheiligten mehr oder weniger ein Wort mitzu-
ſprechen in der Lage ſein ſollten. Vor Allem aber iſt es unum-
änglich nothwendig, daß der L Herzog ſich unbedingtder Reichsverfaſſung füge, ein Verlangen, über das &ewig Nie

mand zweifelhaft ſein wird. Dazu hat ſich aber der Herzog von
Eumberland noch nicht verſtauden, weil er damit auch auf ſeine
vermeintlichen Rechte auf die Provinz Hannover verzichten müßte.
Von allem Andern abgeſehen, müßte für den Thronerledigungs-
fall vom Bundesrathe oder von Braunſchweig dem vermeint-
lichen Erbberechtigten eine Erklärung baldigſt abgefordert werden.
Lehnt der Herzog von Cumberland eine ſolche ab, oder erſcheint
ſie ungeuügend, dann wird vielleicht Braunſchweig ſelbſt die
Erbfolgefrage erledigen und ſich einen definitiven Nachfolger be-
ſtellen müſſen, der den Organen des Deutſchen Reichs genehmDroht auch aus der jetzigen Ungewißheit dem Reiche keine

efahr, ſo haben wir doch aus den neueſten Enthüllungen ge-
ſehen, daß die Welfen ihren Gelüſten auch durch Hilfe der
ärgſten Reichsfeinde zum Siege zu verhelfen ſuchen, und jede
Gelegenheit zu benutzen entſchloſſen ſind, die friedliche Entwicke
lung des Vaterlandes in ſelbſtſüchtiger Weiſe zu ſchädigen. des alten Holtei.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Die Sitzungen des Landes-

kulturrathes von Böhmen wurden in Prag am
Donnerstag von dem Fürſten Karl Schwarzenberg mit
einer Anſprache eröffnet, in welcher derſelbe die Aufgabe
des Landeskulturrathes darlegte und gleichzeitig die Noth-

wendigkeit eines innigen mit den ein
elnen landwirthſchaftlichen Vereinigungen, ſowie des gegen-ſeingen Vertrauens und der Einigkeit betonte. Hierauf

wurde die Austrittserklärung von 26 deutſchen Delegirten
verleſen. Der Präſident wies dieſelbe als ſachlich unbe-
un zurück, worauf die Verſammlung einſtimmig zuragesordnung überging. Das Anſuchen des deutſchen

Böhmerwaldbundes um Vertretung im Landeskulturrathe
wurde genehmigt.

Frankreich. Ein Communiqué der Pariſer „Agence
vom 31. d. M. erklärt gegenüber der bezüglichen

ehauptung des „Times“- Korreſpondenten in Tient-Sin:
Fournier und LiHung-Chang hätten ſich mündlich überden nothwendigen Aufſchub des unverzüglichen Rückzuges

der chineſiſchen Truppen geeinigt. Fournier hätte als
dann LiHung-Chang eine Note über die Termine der
Räumung überreicht. Dieſe Note ſei Ferry mit Zuſtim
mung von Li-Hung-Chang überſandt worden. Es ſei
falſch, daß LiHung- Chang dieſe Termine geſtrichen und
daß Fournier dieſe gebilligt habe.

ie Deputirtenkammer nahm in ihrer 5. Sitzung
nach ſehr unerheblicher Debatte die Vorlage über die
Reviſion der Verfaſſung mit 294 gegen 191 Stim-
men ſehr den Beſchlüſſen des Senates an. Diejenigen
Deputirten, welche Amendements zu der Reviſionsvorlage

eſtellt hatten, zogen dieſelben zurück unter dem Vorbe-halte ſie im Kongreſſe wieder einzubringen.

Britiſches Reich. Das „Reuter'ſche Bureau“ hört,
die n n ne Wer der Konferenz hätten in den
letzten Tagen eine Wendung genommen, die eine befrie-
digende Regelung der egyptiſchen Finanzfrage
erwarten ließe. Am Montag ſei ein die engliſchen
Anträge und den franzöſiſchen Geſetzentwurf vermittelnder
Vorſchlag in der Konferenz eingebracht und hierauf den
Regierungen der Großmächte mitgetheilt worden und meh
rere der Konferenzbevollmächtigten hätten bereits geſtern
Jnſtruktionen erhalten, welche ein günſtiges Ergebniß er-
hoffen ließen. Bei dem neuen vermittelnden Vorſchlag
handele es ſich auch nicht um ein bloßes Proviſorium,
die vorgeſchlagene Regelung trage vielmehr einen definitiven
Charakter.

Die Konferen-Delegirtenz traten am Donnerstag um
1 Uhr zu einer Sitzung zuſammen; vor derſelben hatte
Childers eine Zuſammenkunft mit Granville, welcher ſich
darauf zu Gladſtone begab. Die nächſte der
Konferenz- Delegirten ſoll am Sonnabend ſtattfinden.

Dem Oberhauſe machte Lord Granville noch in
der Donnerstags-Sitzung die darauf bezüglichen Mitthei-
lungen und fügte hinzu, dem franzöſiſchen Botſchafter
Waddington ſeien noch keine definitiven Jnſtruktionen von
ſeiner Regierung zugegangen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 31. Juli.

Bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer fand am Mittwoch
Abend in Gaſtein eine Theegeſellſchaft ſtatt, zu welcher
auch der Erzherzog Albrecht erſchienen war. Am Donnerstag
Vormittag machte Seine Majeſtät eine Promenade und
ftattete der Gräfin Lamberg einen Beſuch ab. Zur kaiſer
lichen Tafel hatte der Statthalter Graf Thun Einladung
erhalten. Der Erzherzog Albrecht iſt am Donnerstag
früh abgereiſt.

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von
Oeſterreich werden ſich Ende September von Wien aus
zu einem Beſuche des Königs und der Königin
von Rumänien nach Sinaja begeben. Auf der Rück-
fahrt von dort beabſichtigen die kronprinzlichen Herrſchaften
nach der Krondomäne Gorgeny zu gehen, um der Bären-
jagd beizuwohnen.

Der 2. Hauptgewinn (300000 Mark) der
4. Klaſſe der königl. preuß. Lotterie iſt bei der heutigen
Ziehung auf Nr. 78183 gefallen.

Jm Herrenſee bei Lindow ertrunken iſt eine
Dame aus Berlin, welche in Lindow bei dem dortigen
Paſtor beſuchsweiſe anweſend war. Die Verunglückte
hatte ſich, des Schwimmens unkundig, am Sonnabend
beim Baden etwas zu weit in den See hineingewagt und
war dabei an eine abſchüſſige Stelle gerathen. Von
ihren beiden Begleiterinnen, den Töchtern des Pfarrers,
war die jüngere zwar zur Hülfe geeilt, aber hierbei eben-
falls in Lebensgefahr gekommen und nur durch die Ent
ſchloſſenheit ihrer älteſten Schweſter, welche eine Stange
herbeigeholt hatte, gerettet worden. Die Leiche der Ver
unglückten wurde z Zeit darauf aufgefunden und auf
das Pfarrgehöft in Lindow geſchafft.

Ein per Velociped reiſender Handwerksburſche,
ſeines Zeichens ein Schloſſer, durchfährt, wie aus Saarbrücken
berichtet wird, mit ſeinem von ihm ſelbſt elegant gearbeite-
ten Vehikel das liebe deutſche Vaterland und ſtellte ſich
auch in einer dortigen Herberge ein. Er ſchaute ſich nach
Arbeit um, und als er ſolche nicht fand oder ſie ihm nicht
zuſagte, ſo bicykelte er mit Fuß- und Schenkelkraft wie-der ſoit von hier weg. Da werden ſich, ſo bemerkt die

„Saarbr. Ztg.“ dazu, die Herren Gendarmen und Schutz
männer am Ende auch bald nach Bicycles umthun müſſen,
wenn ſie ſolch „fahrenden Geſellen“ nachkommen wollen.
Es iſt zu bewundern, daß dieſes Beförderungsmittel bis
jetzt ſo wenig für praktiſche Zwecke, z. B. für die Land
briefpoſt Verwendung gefunden hat. Auch Landärzte
könnten mit Nutzen von demſelben Gebrauch machen.

Denm ſchleſiſchen Dialektdichter Dr. Rob. Rößler,
bis zu ſeinem im vorigen Jahre erfolgten Tode Real-
gymnaſialdirektor in Sprottau, wurde am Sonntag in dem
freundlichen Städtchen Zobten am Berge ein Denk-
mal geſetzt, zu welchem ſchleſiſche Freunde und Verehrer
des Dichters reichliche Gaben geſpendet. Daſſelbe beſteht
in einem Granitſockel und einer von dem Bildhauer Rachner
in Breslau modellirten, ſehr porträtähnlichen Büſte des
gemüthvollen Dichters und erfolgreichſten, ja ſogar an
dichteriſcher Geſtaltungskraft ihm überlegenen Nachfolgers

Der dem dahingeſchiedenen liebens

würdigen Humoriſten befreundete und mit Glück in ſeinen
Bahnen wandelnde ſchleſiſche Dialektdichter Max Heinzeleröffnete die Enthüllungsfeier durch einen ſinnigen Proieg.

Die alte Breslauer Burſchenſchaft der Raczeks, welcher
der im beſten Mannesalter heimgegangene Rößler als
alter Herr angehört hatte, wohnte der würdigen und er
habenen Feier in corpore bei. Namens dieſer Burſchen-
ſchaft hielt Herr e Guttmann aus Schweidnitz
eine zu Herzen gehende Rede, welche der heiteren Weiſe
Rößlers in pietätvoller Weiſe gerecht wurde.

Wieder ein Schülerſelbſtmord wird aus Zweibrücken
gemeldet. Dort erſchoß ſich am 28. v. M. ein Primaner
des Gymnaſiums im Klaſſenzimmer. Derſelbe wurde kurz
vorher wegen grober Beleidigung eines Lehrers vom
Gymnaſium exmittirt.

Der Entwurf einer Brücke über die Meerenge von
Meſſina iſt mit einem Erläuterungsbericht der techniſchen
Direktion der Bahnlinie NovaraPino auf der gegenwärtigen
Ausſtellung in Turin dargeſtellt. Die e Meerestiefe von
110 Meter befindet ſich, dieſem Erläuterungsbericht zufolge, nicht
an der ſchmalſten Stelle der Meerenge (3200 Meter), ſondern
auf der 4 Kilometer langen Strecke zwiſchen Ganzirri und dem
Kap del Pezzo, während an der ſchmalſten Stelle die Waſſer-
tiefe 159 Meter beträgt. Es iſt daher die 4 Kilometer lange
Strecke gewählt. Die Brücke iſt für zwei Geleiſe und eine Fahr
War entworfen. Für die Gründung der Pfeiler bei 110 Meter

aſſertiefe und 1000 Meter Stützweite der Träger iſt eine Stein
ſchüttung aus Granit bis zu 23 Meter unter der Oberfläche vor
eſehen. Der Reſt des Pfeilers bis zum Auflager der Trage-
ogen, 10 Meter über Waſſer, ſoll auf der Steinſchüttung mittels

Luftdruckgründung erbaut und in Granitmauerwerk hergeſtellt
werden. Die Landpfeiler ſind thurmartig gedacht, aus Granit
mit gewöhnlicher Gründung im Trockenen. Die Bogen von je
1000 Meter Stützweite haben 100 Meter Pfeilhöhe, die Pfeiler
eine Stärke in der Richtung der Brückenaxe von 60 Meter.

ür den ganzen Ueberbau iſt Stahl in Ausſicht genommen.
ie Ausführung des Bauwerkes iſt nach Art der Miſſiſſippi

S St. Louis ohne feſte Gerüſte von den Pfeilern aus
gedacht.

Cholera.
Die in auswärtigen Blättern verbreitete Nachricht

von dem Auftreten der Cholera in Turin wird durch ein
Telegramm aus Rom vom 31. d. M. von der „Agenzia
Stefani“ für durchaus unbegründet erklärt.

In der Nacht von Mittwoch zu Donnerstag bis Vor
mittag 10 Uhr ſtarben in Toulon 3, in Marſeille 6 Per-
ſonen an der Cholera.

Halle, den 1. Auguſt.
Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Der bereits von uns vor einigen Tagen erwähnte

Kraftturner Herr Ernſt Bohlig wird, wie aus demJnſeratentheile zu erſehen, dem Halle ſchen Publikum

allerdings nur durch ein einmaliges Auftreten und
zwar heute Freitag in „Freybergs Garten“, Gelegenheit
Pren, deſſen Kraft und Geſchicklichkeit zu bewundern.
Die „Breslauer Zeitung“ ſchreibt über die Leiſtungen des
modernen w. Folgendes: da Ernſt Bohlig
produzirte ſich heute Abend in der Jahn- Turnhalle
vor einem Forum von „Kennern“, indem er der
Aufforderung des Breslauer Vereinsturnraths nachkam,
vor den Mitgliedern der hieſigen Turnvereine zu
zeigen, bis zu welchen Leiſtungen es der Menſch durAusdauer und per Uebung der De Stelle
Pik vermag. Herr Bohlig operirte ſtufenweiſe auf
teigend zunächſt mit Hanteln im Gewichte von 75 Pfund
bis zu einem Geſammtgewicht von 230 Pfund. Die Sicher
heit und Eleganz, mit welcher Herr Bohlig bei allen ſeinen
Produktionen „arbeitete“, verdient faſt noch mehr Aner
kennung als die Schwere der Hanteln Erſtaunen erregt.
Niemals veranlaßte die Bewältigung ſeiner Rieſenaufgaben
den Turner zu häßlichen, unäſthetiſchen Körperverrenkungen.
So feſſelte er das Auge des Arztes durch das intereſſante
Spiel der vorzüglich ausgebildeten Muskeln, das des Laien
durch die Eleganz der Bewegungen. Herr Bohlig erläuterte
ſeine phyſiſchen Kraftleiſtungen durch einen turneriſchen Vor
trag, in welchem er einerſeits auf den Zweck der von ihm
ſten Uebungen hinwies und zur Nachahmung in Turn
reiſen animirte, andererſeits die Schwierigkeiten jener

Uebungen dem Beſchauer in's Gemüth zu führen ſuchte.
Die lebhafteſte Anerkennung wurde Herrn Bohlig für jede
ſeiner ſtaunenswerthen Leiſtungen zu Theil. Die bei der
Vorſtellung anweſenden Aerzte unterzogen Herrn Bohlig
mit großem Intereſſe wiederholt einer OcularJnſpektion,
welche ergab, daß ſelbſt nach den anſtrengendſten Kraftproben
in den Lebensäußerungen ſeines Organismus keine weſent
liche Alteration zu bemerken war.“

Herr Alexander Baumann hierſelbſt, Meckel-
e 1, hat ein Patent angemeldet auf einen Conden
ationsWaſſerableiter.

Der bei dem v r Alheide in Lette-witz bei Wettin in Arbeit ſtehende Geſelle Franz Witte
aus Brehna, hatte vor kurzer Zeit von einem Bekannten ein
Terzerol gekauft, das er geſtern Abend, nachdem er es geladen,
zu ſich ſteckte. Er begab ſich hierauf nach dem benachbarten
Orte Gerbitz zum Beſuche eines Freundes. Um nun die
Waffe nicht in geladenem Zuſtande wieder mit nach Hauſe nehmen
zu müſſen, feuerte er dieſelbe auf dem Rückwege ab. Hierbei
zerbarſt der Lauf des Terzerols und drangen die Stücke des
ſelben dem Witte in die linke r Nachdem dem Bedauerns
werthen durch den Herrn Dr. Mennicke in Wettin der erſte
Verband angelegt, begab er ſich nach der hieſigen Königl. Klinik,
woſelbſt ihm die verletzte Hand abgenommen werden mußte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer OriginalCorreſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
Eisleben, den 31. Juli. Am 1. Auguſt wird hier in

der Herberge zur Heimath eine Verpflegungs- Station vom
Mansfelder Seekreiſe eröffnet. Späterhin wird eine ſolche auch
in Gerbſtedt bezw. in Teutſchenthal errichtet werden.

u. Schönebeck, 31. Juli. (Raubanfall.) Am Dienstag
Abend zwiſchen 8--9 Uhr ging der Sohn des Oekonomen Rogge
aus Gröenwalde nach Elbenau, woſelbſt ſich zu ihm ein junger
Menſch von etwa 20 Jahren geſellte, der fragte, ob er, Rogge,
nicht etwas Brot bei ſich habe. R. verneinte das, worauf der
Handwerksburſche oder was er war, meinte, dann hätte er doch
wohl Geld bei ſich. Dabei fing er dann auch ſchon an, ſich an
die Taſchen ſeines Begleiters zu machen. Dieſer aber, ein zwar
nicht großer, aber kräftiger und beherzter 19 jähriger re
zog aus ſeiner Taſche einen Spannring und ſchlug dermaßen
auf den Strolch los, daß derſelbe eilends das Weite ſuchte.

3 Halberſtadt, 31. Juli. Landgericht,) Auf der An
klageblank der Strafkammer des hieſigen königlichen Landgerichts
erſchienen heute drei gefährliche Verbrecher, welche ſchwerer Dieb
ſtähle im wiederholten Rückfalle angeklagt ſind. Der erſte An
geklagte iſt der berüchtigte Friedrich Weidling, 54 Jahr alt,
welcher nach Verbüßung einer 5- und 6jährigen Zuchthausſtrafe
alsdann im Jahre 1868 vom hieſigen königlichen Schwurgericht
zu 20 und 10 Jahren Zuchthaus wegen einer großen Zahl von

e
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ſchweren Diebſtählen verurtheilt wurde. Durch Begnadigung
würden dem Angeklagten nach abermaliger Verbüßung von 15

ren Zuchthaus die übrige noch reſtirende Strafe von 15
ahren einſtweilen erlaſſen, doch in heutiger Verurtheilung von
euem wieder zuerkannt. Sein Bruder Heinrich Weidling,

46 Jahre alt, zuletzt Handelsmann hierſelbſt, aber auch ſchon mit
längerer Zuchthausſtrafe beſtraft, wurde zu 6 Jahren Zuchthaus
verurtheilt. Der Dritte im Bunde war der 36jährige Leder
färber Wilhelm Hecht von hier, welcher auch ſchon die Verbre-
cherbahn vor längeren Jahren betreten hat und bereits mit
Zuchthaus beſtraft iſt; derſelbe wurde zu 5 Jahren Zuchthaus
verurtheilt. Während Letzterer ein offenes, reumüthiges Be
kenntniß ablegte, verſuchte das edle Brüderpaar ſich ſchuldlos zu
machen. Die Anklage betraf den am 6. Februar d. J. in der
Pfarrerwohnung zu Dardesheim begangenen großen Dieb-
ſtahl von Werthpapieren der Kirchenkaſſe c. und einen in Vienen-
burg in der Lehrerwohnung verübten Einbruch.

z Langenſalza, d. 30. Juli. Lehrer e aus Weber-ſtedt hatte das Unglück, mit ſeinem Sohn und einigen Damen
in der Nähe des hieſigen Schützenhauſes zu verunglücken. DasGefährt, deſſen ſie ſich bedienten, ging durch die Frauen ſprangen

rechtzeitig und ohne Schaden zu nehmen aus dem Wagen, dieſer
ſchlug um und die beiden männlichen Jnſaſſen wurden auf das
Straßenpflaſter geſchleudert. Beide ſind ſchwer und
haben vorläufig Aufnahme im hieſigen Krankenhauſe gefunden.

Weimar, 30. Juli. (Sozial demokratiſche Kund
gebung.) Jn letzterer Zeit ſind in Thüringen einige ſozial-
demokratiſche Kundgebungen veranſtaltet worden. Hier fand am
Montag eine Verſammlung ſtatt, in welcher der r
Reichstags Abgeordnete Kayſer über Krankenkaſſen und Unfall
verſicherungsgeſetz in anfänglich maßvoller und ſachlicher Weiſe
ſprach. Als darauf ein anderer Redner lebhafte Vorwürfe gegen
die freiſinnige Partei richtete, weil ſie zu ihren Verſammlungen
nur „liberalen“ Wählern Zutritt gewähre, bewegte ſich die Debatte
auf allgemeinem politiſchen Gebiet, was Herr Kayſer zur Ver
herrlichung der Sozialdemokratie benutzte. Ueber die in Arnſt adt
ergee mene Ausſchreitung haben wir bereits ausführlich

erichtet.
Meiningen, 30. Juli. r Landtag des Herzog-

thum s) wird am 4. Auguſt zuſammentreten zur Berathung des
Eiſenbahnprojekts Ludwigſtadt--Leheſten.

F Deſſau, den 31. Juli. Das Dunkel, das den angeblich
im Dorfe Dellnau verübten Mord umgiebt, iſt noch nicht
gelichtet worden. Das der That verdächtige Ehepaar leugnet
jede J über den Verbleib des Verſchwundenen, nach
deſſen Perſon, bez. Leichnam eifrig geſucht wird. Das Ver
bot des Velocipedfahrens auf t Straßen hat dieAnhänger des Sports in eine heftige Aufregung verſetzt, die ſich
in ſchmähenden Ausdrücken in unſerer Tagespreſſe Luft macht.
Das Verbot iſt mit g. timmung der herzogl. Regierung er
laſſen und wird vorausſichtlich ſich auch auf die übrigen Landes-
theile demnächſt erſtrecken. Die Einbringung der Getreide
ernte wird mit allem betrieben. Leider unterbrachen auch
hier öfters heftige Regenſchauer das Trocknen der Garben. Seit
einigen Tagen iſt empfindliche Kühle eingetreten, die trockene
Witterung erwarten läßt. Jm Monat October wird dieEinweihung der neuen höhern Töchterſchule An-
toinettenſchule ſtattfinden. Der Prachtbau bildet eine vor
treffliche Zierde des Kaiſerplatzes. Ein Fortſchreiten des
Baues des J Palais iſt 859 bis heute nicht zu be
merken. Der Bau ruht ſeit ca. 8 Wochen, weil die nöthigen
Sandbruchſteine nicht geliefert werden. Die Abſicht des den
Bau leitenden Architekten, das Palais bis zum Winter unter
Dach zu bringen, iſt nun vereitelt.

Courszettel des Mehlbörſen-Pereins zu Halle.
i 100am 31. Juli 1884.

Weizenmehl 00 28,00-29,00.do. 0 26,00--27,00.Roggenmehl 0 23,50--24,50.do. 0/1 22,50--23,50.Futtermehl 14,00-—-15,00.Roggentleie 11,50--12,00.
Weizenkleie f. 11,00.Weizenſchaalen eHaidemehl 33,00-—33,50.Stimmung: feſt.

Mehl von neuem Roggen Notirung etwas höher.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 31. Juli 1884.

Granulated
Kryſtallzucker J.groſtalizunger II.
Kornzucker von 96 23.30——23.60
Kornzucker von 95 223022.69
Kornzucker von 94 21.60-21.80 .4
Kornzuckers8 Rend. 21.50—-21.70 .4
Nachproducte 88—92 16.50 18.60
Tendenz: Ruhig.
Raffinade
n de F.em. Raffinade 29.50-—-30.50

7 n nOhne Verändegari eelſpirit wPer 10,000 loco ohne Faß 50.50

Marktvberichte.
Magdeburg den 31. Juli. Landweizen 180--186

Weiß- glatter engl. Weizen 175— 180 Rauh
weizen Roggen 150-163 Chevaliergerſtev Landgerſte 153-160 Hafer 140—163 .4

Nordhauſen, den 31. Juli. Pro 100 Kilogr) Weizen16,00-—17,60 Ro en e l
peiſe-

Stroh 375—4..4. Heu 4,60—650 (Pro l Kileng échweinefkeiſg o
lei 80--0,90 Hammelfleiſch 11,10 G

rräucherter Speck (hieſiger) 1,r utter 346 e C e Eier h 300 2
e

September bez., September Octo 166October November 171--168 bez., Rovenker Segenhel s

695 bez. AprilMai 1885 A bez. Roggen per 1060
Kilogr. loco matt, Termine weichend, gekündigt 1000 C

ieferungsqualität 148 4 bez., ruſſiſcher .4 inlänver dieſen Monat 149,25 .4 bez., e a
AuguſtSep

ctober 145--143,5 4November 144—142,75 .4 bez., November Vegen der e

T bez., pommerſcher feiner Vbleſiſcher e ſeine
f bez., ſchnittses 185 2 bez. Juli Alhuſt 1256 rn

Monat bez., Juli-Auguſt 6Auguſt September bez., September October ber

October- November .4 bez. Erbſen per 1000 Kkbogr. Koch
waare 180--230 .4 bez., Futterwaare 160--170 .4 nach Qualität
bez. Oelſaaten per 100 Kilogr., gekündigt Ctr., Winter
raps bez., Sommerraps 4 bez., Winterrübſen 4
bez. Sommerrübſen bez. Pübvol per 100 Küogr. mit
Faß, Termine matt, gekündigt mit Faß Ctr., Kündigungs
preis bez., Loch mit Faß bez., ohne Faß bez.,er dieſen Mcönat 53 .4 bez., Durchſchnittspreis 53 4 bez.,

uli Auguſt und u tember bez., Septemberctober 51,9 bez., October-November 52, 1 bez.,
November Dezember 52,3 .4 bez. Leinöl per 100 Kilogr.

bez., loco bez., Lieferung bez. Spiritus per100 Liter, a 100 10,000 Termine etwas matter, gekündigt
Liter, Kündigungspreis .4 bez., Loco mit Faß bez.

S dieſen Monat 49,5 bez., Durchſchnittspreis 49,5 bez.,
Juli-Auguſt, AuguſtSeptember und September October 49,6204—496 bez., October November 18,7 48,6 .4 bez., No
vember December 48,2-—48,1 .4 bez., September allein 50
50-—60,1 .4 bez., Dezember-Januar bez. Spiritus per
100 Liter à 100 10,000 loco ohne Faß 49,8 .4 bez., ab
Speicher 49,5 .4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 26,00--24,75, Nr. 0 24,00 23,00.
Nr. 0 u. 1 22,00-21,00. Roggenmehl Nr. O u. 1 pr. 100
Kilogr. brutto incl. Sack, flauer, gekündigt Ctr., Kündigungs
preis 4 bez., per dieſen Monat 20 bez., Durchſchnittspreis 20 bez., Juli Auguſt 20.4 bez., AuguſtSeptember 19,95

bez., September- October und October November 19,85
19,80 -4 bez., November- Dezember 19,75--19,70 .4 bez.

Leipziger Produktenbörſe vom 31. Juli. Weizen per
1000 Ko. netto loco hieſiger 185--193 bz., fremder 170
203 .4 bz. u. Bf. Unverändert. Roggen per 1000 Ko. netto loco
hieſ. 160-168 .4 bz., fremder 152163 .4 bz., neuer 160--170

bz. Unverändert. Hafer 1000 Ko. netto loco hieſiger
160 164 .4 bz., her 150--160 .4 bz. Mais per 1000 Ko.
netto loco amerikaniſcher und Donau 135 bz. Raps per
1000 Ko. netto loco 240--245 .-4 bz. u. Bf. Rüböl per 100 Ko.
netto loco 54 .4 bz., t Juli Auguſt 54.4 Bf., per September
October 54 .4 Bf. Unverändert. Spiritus per 10,000 Liter
Procent ohne Faß loco 50,20 -4 bz. Etwas beſſer.

Breslau, den 31. Juli. Spiritus pr. 100 viter I00 per
Juli-Auguſt 48.30 bez., AuguſtSeptember 48,30 bez., Septem
ber October 48,60 bez. Weizen pr. Juli 188,00 bez. Roggen
per Juli 156,00 bez., Juli Auguſt 147,00 bez., September October
145,00 bez. Rüböl per Juli 54,00 bez., Juli-Auguſt 53,00
bez., September October 63,00 bez. Wetter Veränderlich.

Stettin, den 31. Juli. Weizen matt, loco 160,00-—178,06
bez., per Juli-Auguſt 173,00 bez., per September-October 174,00

Roggen matt, loco 130,00--146,00 bez., per Juli Auguſt
143,50 bez. per September October 142,00 bez. Rüböl
matt, per Jult 53,00 bez., pr. September Hctober 52,00 bez.
Spiritus matter, loco 49,50 bez., per Juli Auguſt 48,80 bez.,
t rauſt September 48,80 bez., per September- October 49,40

ez
vamburg, den 31. Juli. Weizen loco ruhig, auf Termine

flau, JuliAuguſt 166,00 Br., 165,00 G., pr. Auguſt Septem
ber 166,00 Br., 165,00 G. Roggen loco ruhig, auf Ter
mine ſtill, per Juli Auge 136,00 Br., 135,00 Gd., per Auguſt-
September 136,00 Br., 135,00 G. Hafer feſt. Gerſte,
Futterwaare feſt. Rüböl ſtill, loco 6592, per October 541,.

S re ſtill, pr. Juli-Auguſt per AuguſtSeptember
39 Br., September-October 40 Br., per November Dezember
39 Br. Wetter: Schön.

Liverpool, den 31. Juli. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 11,000 Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 10,000 Ballen,
davon für Spekulation und Export 1000 Sallen. Amerikaner
ruhig, Surats ſtetig. Middl. amerikaniſche Auguſt September
S 67 September- Lieferung 67 September- Oktober
Lieferung 6 Oktober-November-Lieferung 6/6, November
Dezember- Lieferung 6 d.

Perroleum. BVerlin, den 31. Juli. Petroleum 100 kg loco
23,9-4 bz., per dieſen Monat 23,9 bz. Hamburg. Petroleum
ruhig, Standard white loco 7,70 Bf., 7,60 Gd., per Juli 7,60
Gd. per Auguſt- Dezember 7,80 Gd. Bremen. Schlußbericht).
Ruhig. Standard white loco 7,65, per Auguſt 7,65, per Auguſt-
Dezember 7,85. Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes,
CType weiß, loco 19 bz., 19 Bf., per Auguſt 19 Bf., per
September 19 Bf., per September Dezember 19 Bf. Ruhig.

New Bork, 30. Juli. Raff. Petroleum 70 Abel Teſt in NewYork 8 Gd., do. e Whiladelphia 77 Gd. rohes Petroleum

in New Dork 65,,, do. Pipe line Certificates D. 70 C.

der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe dei Trotha) am 31. Juli Abends am neuen Unterhaupt
1,68, am 1. Auguſt am neuen Unterhaupt 1,68 Meter.

Wafſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 31. Juli 1,05 Meter über 0.

W rer der Elbe bei Magdeburg am 31. Juli. Am
Pegel 1 eter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin, den 31. Juli. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in Folge umfangreicher Realiſirungen in abgeſchwächter
Haltung; die Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet zumeiſt etwas
niedriger ein und mußten auch weiterhin vielfach noch etwas
h Das Geſchäft entwickelte ſich trotzdem im Allgemei-
nen lebhafter und einige Ultimowerthe hatten recht belangreiche
Umſätze für ſich. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegen
den Notirungen lauteten gleichfalls vielfach ſchwächer und wirk
ten hier um ſo mehr in dem gleichen Sinne, als geſchäftlich an
regende Meldungen fehlten. Auch im weiteren Verlaufe des
Verkehrs blieb die Tendenz eine ſchwache. Der Kapitalsmarkt
erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen, während fremde feſten
Zins tragende Papiere, welche mehr den Bewegungen des Spe-
kulationsmarktes folgen, zumeiſt Abſchwächungen zeigen. Die
Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ſehr ruhig bei
meiſt wenig veränderten Courſen. Der Privatdiskont wurde
mit 2 notirt. Auf internationalem Gebiet ſetzten Oeſter
reichiſche Kreditaktien etwas niedriger ein und gingen bei weiter
weichender Tendenz ziemlich lebhaft um; Franzoſen und Lom
barden ſowie Elbethalbahn waren feſter, Galizier matter.
Von den fremden Fonds ſind harr als ſchwächer, 49 Un
ariſche Goldrente, ruſſiſche Anleihen und Noten als ziemlibehaudtet zu nennen. Deutſche und Preußiſche Staatsfond

blieben feſt; inländiſche Eiſenbahnprioritäten ſtill. Bankaktien
lagen ſchwach, Jnduſtriepapiere wenig verändert und ſtill. Dis
konto-KommanditAntheile, Deutſche, Darmſtädter Bank, ſowie
Montanwerthe nachgebend. Von inländiſchen Eiſenbahnaktien
waren Oſtpreußiſche Südbahn und Marienburg-Mlawka matter,
Mecklenburgiſche ziemlich behauptet, Lübeck-Büchener feſt.

Courſe um 2 Uhr. Matt. Oeſterr. Kreditaktien 524,00,r 65700, Lombarden 254,50, Türk. Tabacksaktien 103,75,
ortmunder St.-Pr. 73,00, W 105,00, Darmſtädter

Bank 153,87, Deutſche Bank 153,50, Diskonto Commandit 203,00,
Ruſſ Bank 71,00, BreslauSchweidnitz-Freiburger Lübeck
Büchener 169,50, Mainzer 110,62, Marienburger 75,50, Mecklen
durger 201,75, Rechte Oderuferbahn Oberſchieſiſ
Oſtpreußen 89,50, Buſchtehrader w 145,50, Elbethal
313,00, Galizier 115,87, Nordweſtbahn 65, Gotthardbahn95,75, Rumänier 104,12, Italiener 95,50, Oeſterr. Goldrente
86,87, do. Papierrente 67,62, do. Silberrente 68,50, do. 1860er
Looſe 121,00, Ruſſen alte 91,50, do. 1880er 75,75, do. 1884er
91,37, 4 Ungar. Goldrente 77,25, Ruſſ. Noten 204,25, do. Orient
II. 59,09, do. do. III. 58,87.

Telegraphiſche Depeſchen.
ar i. E., 31. Juli. Der Statthalter GFM.

v. Manteuffel iſt heute hier wieder eingetroffen.
Belgrad 31. Juli. Der Patriarch Angyelics iſt

heute früh nach Karlowitz abgereiſt.
Brüſſel 31. Juli. Der Gemeinderath der Stadt

Brüſſel hat heute gegen den vom neuen Miniſterium vor
gelegten Geſetzentwurf über den öffentlichen Unterricht
einen Proteſt beſchloſſen; der Beſchluß erfolgte mittelſt
Akklamation.

Kopenhagen 31. Juli. Die Königin iſt mit dem
König und der Königin von Griechenland heute hier ein-
getroffen.

Petersburg 31. Juli. Der deutſche Botſchafter,
Generallieutenant v. Schweinitz iſt geſtern Abend hier an
gekommen.

e

4. Klaſſe 170. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 31. Juli 1884.

Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern
in Parentheſe beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
2 16 32 70 121 (300) 92 258 435 58 96 677 (300) 705 (550) 6 44 853

65 975 1074 88 120 26 (300) 250 330 (300) 407 31 47 53 (300) 555 68
634 45 91 700 46 (300) 50 848 60 82 94 966 2007 22 38 57 113 27 51
217 29 69 313 479 83 (3000) 513 24 28 53 704 17 (1500) 37 869 3005
35 47 50 58 59 (300) 88 186 226 42 322 (300) 400 24 (300) 79 99 (550)
536 49 50 72 681 92 709 36 (300) 86 831 (550) 63 920 23 33 40 4057
(1500) 116 18 33 34 35 45 229 33 36 40 65 90 356 86 476 (120000)
88 537 46 (3000) 52 (1500) 689 90 728 44 80 (300) 90 820 (300) 26 45
(1600) 932 (550) 83.

5618 46 113 57 219 79 301 432 44 48 942 71 614 (1500) 59 (550) 749
92 810 (300) 23 31 53 80 923 71 (3000) 6015 177 (550) 82 234 64 67
333 42 (3000) 429 502 678 83 714 35 (1500) 43 60 61 (560) 818 52 53
947 90 7001 79 154 61 91 275 387 95 446 51 505 29 86 606 729 53
58 77 864 83 971 92 93 8206 14 48 62 79 (1500) 331 70 406 514 66 85
608 721 813 79 87 933 72 76 9012 48 105 18 211 30 344 77 (6000) 94
410 79 (1500) 93 562 97 625 (300) 766 802 45 (1500) 70 901 54.

10033 69 76 78 110 96 292 97 313 400 62 81 504 46 60 88 601 47
56 72 78 742 827 28 75 99 947 55 57 80 97 (30 0) 99 11106 253 96 99
337 54 401 9 (3000) 505 19 603 (1500) 48 755 840 68 987 12022 69
118 26 31 232 (300) 55 63 93 320 (360) 441 (500) 83 (o50) 89 538
45 (6000) 80 705 14 17 48 48 49 60 816 55 61 900 30 33 34 13025 111
47 218 27 (3000) 28 63 332 405 600) 63 76 553 83 90 615 40 739 42
848 913 50 14607 93 101 21 40 (300) 83 90 (300) 213 36 47 64 65 97
387 447 91 527 37 612 (3000) 68 98 769 805 16 3981 955 65 (3000).

15017 33 53 103 28 280 455 (300) 88 455 531 (300) 614 65 88 775 805
8 (300) 83 915 16151 214 25 82 311 19 28 406 45 (550) 57 530 74 77
(150000) 628 (1500) 60 74 735 43 47 828 67 97 938 59 (550) 17041 54
102 7 52 235 73 307 44 (300) 80 634 48 52 764 810 20 65 907 (300) 86
18116 29 32 46 255 (300) 93 367 44 93 590 631 67 760 64 78 (300)
892 989 19006 53 86 109 23 67 (550) 340 484 97 (3060) 548 67 646
718 828 68 (3000) 86 99 922 (300).

20206 72 392 402 45 63 68 98 530 (550) 45 49 55 57 67 86 754 63
815 22 48 (300) 92 21048 154 58 245 60 62 90 514 (300) 30 42 76 601
(300) 16 (800) 31 (300) 39 60 712 38 833 (1500) 48 76 22019 123 38 85
270 (1500) 302 (550) 43 57 86 448 71 567 73 (300) 80 630 (300) 41
72 (300) 715 18 71 91 831 45 62 63 (300) 75 79 (30,000) 918 29 53
23074 88 102 206 30 83 (300) 433 (550) 517 41 (300) 70 (3000) 99
611 37 90 (300) 801 4 28 (3000) 36 24017 132 209 (300) 16 (300) 28 (650)

e 96 319 64 (550) 88 4165 82 87 525 49 50 613 57 359 (300)

25002 23 29 45 77 144 56 210 29 302 (550) 17 56 439 582 610
(550) 64 94 (3000) 762 810 11 51 77 97 900 20 48 51 (300) 67 26012
39 57 207 45 (3000 302 (550) 411 97 (300) 513 (550) 619 27 71 725 48
94 873 901 10 25 61 27001 4 (300) 63 11i 19 (1800) 297 303 70 484 91
534 68 654 79 790 864 (3000) 82 28095 166 213 48 89 312 15 408 12
28 50 502 19 26 44 57 (300) 68 86 687 (300) 726 32 54 (1500) 912

34 42 600) 28 86 304 37 73 415 84 92 571 602 80 86 726

30050 57 79 97 182 84 222 (1500) 30 (1500) 50 92 328 55 (300) 506
31 53 99 616 35 709 15 45 827 (3000) 906 36 81 83 88 31011 (2000)
26 78 86 (300) 132 (300) 35 70 88 (1500) 327 31 423 39 51 561 613 77
702 3 804 (500) 984 94 32047 146 84 85 353 410 (1500) 22 61 75 518
24 88 643 756 59 817 991 33007 12 23 37 47 56 105 (300) 55 58 87
93 (500) 201 34 80 89 323 478 616 48 93 846 (300) 47 60 912 (300) 22
31 36 (300) 34097 220 (300) 25 70 363 70442 (300) 579 641 44 885 952.

35106 15 18 242 58 (300) 337 41 74 80 423 66 70 541 45 86 620 34
740 87 910 34 (550) 36060 83 177 85 218 34 (300) 300 15 (300) 34 66
67 579 701 (15000) 36 847 909 (550) 93 37030 (300) 38 135 74 236 67
336 78 404 (1500) 5 47 (300) 94 524 30 608 (1500) 24 30 73 732 (550)
815 41 72 913 23 28 29 35 76 48009 73 84 129 88 399 406 12 (1500)
59 64 78 81 533 63 679 755 71 855 88 89 925 (300) 57 99 39046
43 54 (300) 102 (1500) 75 79 86 231 83 97 324 72 410 (5650) 95 532
39 62) 811 21 54 65 948.

40020 29 107 259 73 325 58 74 408 522 64 748 835 (300) 92 904 51 70
41051 71 76 80 87 106 (300) 51 285 (390) 95 378 405 25 31 (300) 25 63
603 (1500) 25 81 (300) 741 (1500) 83 844 901 16 (309) 19 37 (300) 38 44
94 97 14205 9 69 82 244 303 16 37 49 (300) 56 76 400 57 504 (300)
32 661 746 80 853 67 951 (1500) 54 (3000) 63 43017 30 251 (1500) 94
334 (1500) 48 63 404 15 567 76 77 615 (550) 38 722 40 817 29 (3000)

46 47 69 (550) 908 18 (3000) 44008 (300) 43 65 95 179 (300) 208 47
300 72 78 (3000) 553 76 77 634 (300) 51 96 703 51 95 884 (300)

917 72.
45022 34 47 53 63 80 94 112 17 (1500) 18 222 51 85 305 31 43

92 (550) 479 535 94 754 76 78 863 72 46036 78 (300) 175 234
303 (1500) 407 94 554 667 702 86 967 83 47015 92 108 23 231 52
349 (3000) 437 92 509 10 43 46 70 (300) 601 2 14 78 797 76 97 830 38
934 44 48022 26 56 (300) 70 99 (300) 102 44 69 (300) 291 321 61 401
10 87 (300) 564 (550) 23 612 17 85 92 736 51 952 59 49281 97 311 (300)
21 78 488 (3000) 93 692 711 33 (300) 852 925 70.

50076 132 35 203 60 320 21 35 (560) 479 537 605 63 64 77 87
89 (550) 97 827 803 94 910 (300) 29 74 51031 167 265 (550) 86 308
41 58 498 547 (3000) 75 676 79 726 27 37 77 93 964 52007 16 107 (300)
85 254 317 20 28 57 487 92 (550) 602 7 52 66 (30000) 80 88 736 38 57
811 (3000) 70 925 (1500) 97 (300) 53018 109 274 416 21 61 515 44 65
86 665 80 829 73 (550) 932 86 54051 (1500) 64 (300) 116 81 371 87
515 55 88 666 95 713 98 818 19 910 23 74.

55049 130 290 (550) 92 98 (300) 328 455 78 (1500) 585 (300) 684 90
758 73 82 838 55 921 93 99 56030 45 57 (6000) 69 290 370 (3060) 90 97
402 (1500) 3 28 (550) 88 90 562 (300) 606 (300) 732 40 49 87 824 91
949 96 (550) 57005 i3 16 42 101 57 (550) 61 210 (300) 341 72 85
406 14 37 89 95 (300) 567 83 97 698 (550) 720 (300) 44 (1500) 808 97
58033 67 94 179 200 3 25 62 430 31 39 69 547 53 600 42 47 70 777 (3900)
803 23 68 965 97 (1500) 59033 36 62 114 69 (550) 35 93 205 466 520
47 67 74 (300) 98 (1500) 660 (300) 832 (300) 999.

60029 38 62 253 543 (300) 680 734 84 826 938 (300) 61097 177
209 (500) 19 314 (1500) 25 55 406 98 (560) 525 60 79 677 728 87 893
29 38 972 62011 238 388 (300) 490 535 721 (3000) 47 78 820 66 85
909 38 (3100) 85 94 63014 16 (550) 27 68 93 (550) 54 214 (1500) 36 (300)
39 391 469 575 604 7 8 845 911 17 32 93 64041 30 105 19 21 51
246 (300) 393 9 (300) 30 50 62 454 516 (300) 28 46 (3000) 662 79 735
96 (550) 913 37 96.

65008 11 19 26 91 6650) 92 278 341 48 55 80 (300) 94 430 47 69
523 (550) 610 30 76 715 90 887 931 77 66056 128 96 202 60 63 79
315 (1500) 71 74 (300) 403 18 (300) 21 705 66 954 64 67047 80 93 182
210 43 311 23 60 473 99 683 741 80 806 78 920 24 36 44 53 59 (3000)
77 68047 49 50 (550) 212 20 23 (3000) 37 80 (300) 84 430 44 (550) 834
35 67 87 661 63 84 (1500) 704 49 73 919 (559) 52 69067 160 63 64
75 (300) 262 75 344 97 411 15 (550) 77 594 600 (1500) 17 (1500)
64 727 29 (300) 844 90 95 98.

70061 62 65 (550) 128 44 99 (300) 272 320 443 684 703 35 64 801
7 (300) 49 75 71022 25 27 (1500) 83 134 89 335 61 550 (3000) 88 620
61 (300) 79 717 414 45 836 44 58 900 67 84 86 72003 80 (300) 107 (300)
20 39 (300) 42 44 51 86 227 34 380 (3000) 520 53 60 630 48 (300) 729
45 968 730314 59 (300) 83 136 290 357 (550) 413 21 27 72 534 (1500) 66
708 34 56 904 (300) 15 22 32 99 74119 45 48 201 85 435 86 96 566 92
600 98 819 (300) 22.

75027 40 122 66 251 312 451 73 (300) 92 95 (3000) 571 (300) 94 644
72 79 718 (300) 48 813 24 38 47 56 934 42 76003 159 250 84 420 72
91 97 617 39 731 (500) 55 820 61 91 910 37 75 (1500) 77030 72 73 (500)
80 (3090) 106 (1500) 229 (500) 48 58 592 643 725 42 8341 918 78016 94
133 4) 60 (500) 83 (300,000) 89 232 488 535 50 57 (300) 59 72 81 615 81
89 701 58 532 31 (300) 935 79092 106 10 306 13 25 45 50 97 508 44 615
19 53 703 27 78 558 68 87 (500) 927 (3000) 89.

80085 109 242 48 348 531 70 611 54 73 707 828 973 (550) 81121 26
222 35 330 34 431 515 62 96 626 33 52 839 63 79 902 46 56 (3000) 66
88 (1500) 82002 21 (300) 27 (1500) 111 32 69 81 210 16 (550) 97 (300)
315 22 53 61 414 28 68 (300) 508 98 674 737 60 819 28 (850) 34 48 (300)
929 (300) 45 (300) 47 83018 156 70 334 424 25 54 527 19 25 32 6260
67 715 62 806 (1500) 36 910 84010 90 120 231 69 (1500) 306 38
43 61 (550) 90 422 39 96 (300) 517 (1500) 80 (3000) 625 36 (300) 725 825
985 94.

85139 89 223 310 18 25 42 54 (300) 443 91 536 (300) 611 65 (1500) 90
958 77 (300) 86020 21 38 (300) 73 151 201 48 58 67 75 317 60 442 67
88 518 668 89 (300) 717 42 808 28 32 (300) 99 960 (300) 98 87016 67
107 50 224 29 32 (300) 65 (300) 78 87 395 96 (300) 606 16 89 713 48
860 933 (3000) 88032 117 19 41 92 248 64 68 318 19 (300) 24 62
479 (550) 545 (300) 616 52 755 887 915 80 94 89105 32 235 43 51 (300)
70 82 329 86 488 (3000) 546 61 69 628 752 878 902 34 93.

90051 142 67 354 (1500) 512 610 35 63 69 81 704 16 39 42 65 (1500)
806 7 82 931 (300) 44 46 91017 (550) 19 89 (300) 178 98 206 351 543
610 86 935 25 89 92025 34 50 72 122 27 57 281 83 365 80 451 62
92 97 530 784 825 (300) 76 913 (550) 24 93029 50 65 (1500) 80 109
(500) 12 20 (300) 21 38 (560) 69 213 322 (300) 51 82 402 4 55 506 24
667 69 706 71 81 846 917 28 94129 214 56 374 86 618 (550) 20 49
71 772 853 56 79 963.
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er Vorſtand. o 7 7 S Für den provinziellen und locaf ar W oephke findet Sonnabend verantworuin Goehring
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Aus dem Kreiſe Querfurt, den 31. Juli. (Jagdſchutz
n. ſenbatß Der allgemeine deutſche

Jagdſchutzverein iſt auch im hieſigen Kreiſe bereits in Wirkſam-
keit getreten, und hat, wie wir erfahren, dem Oeconomen Herrn
Dietrich in Steigra, dem Aufſeher Groſche in Zingſt und
dem Jäger Kruſendorf her in Vitzenburg für rege
Benehmen bei Ergreifen von Wilddieben Ehrengeſchenke zu Theil
werden laſſen. Eine in die Blätter übergegangene Nachricht
aus Freyburg betreffend das Unſtrutbahnunternehmen, daß der
Herr Graf von der Schulenburg auf Vitzenburg behufs Be
ſchleunigung der Sache die Garantie für die ſpeziellen Vorarbeiten
übernommen habe, ſind wir in der Lage, dahin zu berichtigen,
daß genannter Herr allerdings in dankenswerther Weiſe 15000

ark zu obigem Zwecke zur Dispoſition geſtellt hat, doch ver
langt das e Miniſterium die Summe von 50000 Mark,
e noch 35000 Mark von den Jntereſſenten zu decken bleiben
würden.

O Schafftädt, 31. Juli. (Pflichtfeuerwehr. Ernte.)
Von der hieſigen Polizeiverwaltung iſt auf Grund der hier be-
ſtehenden Feuer Polizei und Löſchordnung außer der freiwilligen
Feuerwehr noch eine Pflichtfeuerwehr errichtet. Das Com-
mando über letztere hat Herr Maurermeiſter und Hauptmann
der Landwehr Bauer bereitwilligſt übernommen und wünſchenwir dieſem Inſtitut ein ſegensreiches Gedeihen. Auf den hieſ.

eldern beginnt bereits in Folge der ſchlechten Witterung der
Auswuchs des Getreides Alle früher von uns gehegten
Hoffnungen einer guten Ernte ſind nun durch den fortwähren-
den Regen geſchwunden.

K. Naumburg, 31. Juli. Ein wegen Unterſchlagung ihm
anvertrauter Uhren bereits beſtrafter Uhrmacher Hennig hier
wurde aus gleichem Grunde geſtern von neuem verhaftet.Der ülanen-Premerlieutenant v. K., der ſich nach ſeiner Dienſt

entlaſſung bei ſeinem hier penſionirt lebenden Vater aufhielt,
wurde heute auf offener Straße nach überhaus heftiger Gegen-
wehr feſtgenommen und in die x Jena gebracht,weil ſein krankhafter Geiſteszuſtand ſich bis zur Gemeingefähr-
lichkeit geſteigert hatte. Durch das Pfeifen einer Lokomotive
wurde geſtern in Köſen das Pferd eines hieſigen Offiziers ſcheu,
und überritt einen alten Mann der dabei bedenklich verwundet
wurde. Aus dem Krankenhauſe ins Gefängniß wanderte geſtern
hier eine Dienſtmagd, welche, im Februar aus dem Gefängniſſe
entlaſſen, ſich ſtehlend und betrügend umhergetrieben und zuletzt
in einem Dorfe bei Merſeburg aufgefunden worden war, wo
ſie, um ſich umzubringen, Schwefelſäure getrunken hatte; zu
ihrer Wiederherſtellung war ſie hierher n Um
wieder ins Krankenhaus zu kommen, fiel ſie bei der Arretur
bar in Krämpfe, was aber bald als Simulation erkannt
wurde.

S Clausthal, 30. Juli. Nach dem erſten Feſtvortrage legte
der Vorſtand den gedruckten Jahresbericht über die Thätigkeit
des Hauptvereins vor und Herr Buchhändler Huch aus Qued-
linburg erſtattete als Rendant des Vereins den Kaſſenbericht für
das letzte Vereinsjahr, der durchaus erfreulich war, da der Verein
bei einer Mitgliedszahl von 786 im verfloſſenen Jahre eine Ein-
nahme von 5345 Mark und eine Ausgabe von 3281 Mark hatte,
ſo daß das Baarvermögen des Vereins von 4529 Mk. auf 6544
Mark ſteigen konnte. Ueber die Thätigkeit der Zweigvereine zu
Blankenburg, Nordhauſen, Quedlinburg, Sangerhauſen, Braun
ſchweigWolfenbüttel konnten die Herren Referenten (Dr. Steinhoff,
Lehrer K. Meyer Bürgermeiſter Dr. Brecht, Lehrer Menzel,
Archivſekretär Dr. Zimmermann) ebenfalls recht erfreuliche Mit
theilungen machen, aus denen zu erſehen war, daß allüberall auf
und am Harze eifrig nach der Geſchichte des Harzes und ſeiner
Alterthümer geforſcht wird. Jm letzten Jahre haben ſich 2 neue

weigvereine, Blankenburg und Clausthal-Zellerfeld, gebildet.
odann erhielt Herr Geheimer Bergrath Dr. Wedding das Wort

zum zweiten kg Redner ſchilderte die Betheiligung
einer großen Anzahl Gelehrter und Forſcher an der Erforſchung
der geologiſchen Verhältniſſe des Harzes und wie ſeit Löhniß 1617
und Behrend 1712 die richtige Erkenntniß derſelben ſtetig, wenn
auch recht ſehr allmählich fortgeſchritten iſt bis zum heutigen
Stande der Wiſſenſchaft. Jntereſſant war in dieſer Hinſicht die
Vergleichung der Loſſenſchen Harzkarte von 1789 mit der neueſten
geognoſtiſchen Karte des Harzes unſerer Landesanſtalt. (Auch
dieſer Vortrag ſoll in der Zeitſchrift des Harzvereins erſcheinen.)
Schließlich gab Herr Gymnaſialoberlehrer Dr. Wrampelmeyer
aus Clausthal noch ein kurzes Lebensbild des 1650 zu Hildes-
heim geborenen, 1725 als Generalſuperintendent zu Clausthal
verſtorbenen harziſchen Gelehrten Caspar Calvörs, welcher ſeine

000 Bände ſtarke Bibliothek der Kirche zu Zellerfeld vermacht
hat, und knüpfte daran die Mittheilung vom Funde einer höchſt
werthvollen, aus dem Jahre 1537 ſtammenden Original Hand
ſchrift des r. Conrad Cordatus in dieſer Bibliothek. Cordatus
hat in dieſer Handſchrift mit Bewilligung Dr. Martin Luthers
das älteſte, bisher unbekannt gebliebene über Dr. Martin Luther
(und ſeine Tiſchgeſpräche) geführte Tagebuch geliefert. Daſſelbe
erſcheint jetzt in Halle (bei Niemeyer) und bietet der werth
vollſten Mittheilungen über den großen Reformator viele. Eswurde endlich zur Wahl des nachſtährigen Feſtortes geſchritten

und dazu Halberſtadt beſtimmt. Damit wurde die Haupt
ſitzung des Harzvere ns nach 2/ Uhr Nachmittags (nach Aſtün-
diger Dauer) geſchloſſen.

WMagdeburg, d. 31. Juli. Ueber das Befinden des auf
der hieſigen Cikadelle gefangen gehaltenen Hochverräthers
Kraszewski wird dem „Drziennik Poznanski“, angeblich von
hier. mitgetheilt, daß der Geſundheitszuſtand deſſelben ſich faſt
mit jedem Tage verſchlimmert; beſonders ſei es das Anſchwellen
der Beine welches ſtetig zunehme.

Z. Thalebra (bei Sondershauſen), den 31. Juli. Hier iſt
kürzlich folgende traurige Hochzeitsfahrt vorgekommen:
Der bieſtge Lehrer Herr Schönheinz fuhr mit ſeiner Braut,
Fräulein Lückmann, von hier in einer Kutſche und begleitet von
zwei Zeugen nach dem Nachbardorfe Hohenebra, um vom
Zartigen Standesbeamten ſeine Ehe geſetzmäßig ſchließen zu laſſen.
Als der Hochzeitswagen durch Thalebra fuhr, brachte die Dorf
muſik dem Herrn Kantor ldei und ſeiner künftigen Ehehälfte
einen Tuſch. Die Pferde denen dieſes ungewohnt, ſcheuten und
gingen durch, wobei dem Kutſcher beim feſten Anziehen der Zügel
riß. Jm raſenden Galopp ſagten die Pferde mit der Hochzeits
kutſche zum Dorfe hinaus. Um das Leben zu reiten, ſprang
zuerſt der Kutſcher vom Vock und verſtauchte ſich dabei die Hand;
ihm folgte der eine auf dem Vocke ſitzende Zeuge, welcher Ver
letzungen am Fuße und an der Hand erlitt Sodann wagte der
andere Zeuge den rettenden Sprung aus der Kutſche, trug aber
eine ſo ſchwere Verſtauchung des Kreuzes (oder Bruch des Rück
grates) davon, daß er nach einigen Tagen ſchrecklichſter Qualen
geſtorben iſt. Der Bräutigam, um ſein Theuerſtes zu retten,
warf nun die Braut und dieſe kam ohne jeglichen Unfall
und Beſchädigung auf der Erde an, der ihr nachfolgende
Bräutigam dagegen fiel ſich beim Sprunge aus der Kutſche den
Arm aus der Kugel. Das leere Gefährt entſchwand bald den
Blicken der geße teten 4geigaeſa aft. Jn Bauſtedter Flur
mäßigten die Pferde endlich ihre Schritte und bogen ſchließlich
auf ein Ackerfeld ab, auf dem ſie vor einigen Tagen gearbeitet
hatten. Die Hochzeitsgeſellſchaft kehrte nach Thalebra zurück
und Abends vollzog der aus Hohenebra herbeigeholte Standes
beamte die Eheſ ließung in der Schulſtube zu Thalebra.

Jena f 31. Juli. In der geſtern Abend im großen Saale
des Gaſthofs zum Engel abgehaltenen Verſammlung des Reichs
vereins wurde unſer bisheriger Reichstagsadgeordneter Herr

rofeſſor Dr. Meyer, nachdem derſelbe Bericht über die letzte
eſſion des Reichstags abgeſtattet, wiederum und zwar ein

ſtimmig zum Kandidaten unſeres Wahlkreiſes für die bevorſtehende
Reich an aufgeſtellt.

S e ſt eilung Unteri

der ſtentun d 31. d
r ver itzmäßig ſeltenen Anklage des ſchw idiebſtahls uns heute der J u frühere

Emil Fritze von hier, welcher ſchon zweimal wegen Diebſtahls
beſtraft iſt, vor der hieſigen Strafkammer. Derſelbe hatte be

Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Halle, Sonnabend, 2. Auguſt 1884.

kanntlich in der Nacht vom 1. zum 2. Pfingſttage durch Ein
drücken einer Fenſterſcheibe einen Einbru
Kirche hierſelbſt verübt und aus derſelben
in der Meinung, die

in der katholiſchen
r onſtranz und Kelch,

n Gegenſtände ſeien von Gold, geſtohlen, aucheine Sammelbüchſe, die jedoch leer war, erbrochen. r Ange
klagte befindet ſich anfangs der zwanziger und macht den
Eindruck eines ſittlich verkommenen Menſchen. Die herzogliche
Staatsanwaltſchaft, vertreten durch Herrn Staatsanwalt Schiele,
beantragte nach Lage der Sache und mit Rückſicht auf die Vor
beſtrafung des Angeklagten eine Zuchthausſtrafe von 7 Jahren
6, Monaten. Nach kaum ſtündiger Berathung erkennt der
Gerichtshof auf ſechs Jabre Zuchthaus, Ehrverluſt auf die
Dauer von 5 Jahren und Zuläſſigkeit der Polizeiaufſicht.

UniverſitätsNachrichten.
e n 31. Juli. Au unſerer Hochſchule hat

ſich in der philoſophiſchen e Dr. phil. Otto Hölder als
Privatdocent für Mathematik habilitirt.

Bonn, 29 Juli. (Berufung.) Prof. Dr. Schloßmann
hat einen Ruf als ordentlicher Profeſſor des römiſchen Rechtes
an die Univerſität Kiel erhalten.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Goeben-Statue, welche von rheiniſchen Militärs

und Verehrern des verſtorbenen Generals geſtiftet worden iſt
und am 23. September in Koblenz enthüllt werden ſoll, ſteht
nunmehr in der Berliner Gladenbeck'ſchen Gießerei in Bronce
vollendet da. „Erſt wägen, dann wagen!“ Dieſe Worte, welche
einſt Moltke als Deviſe niederſchrieb und in denen unſer großer
„Generalſtäbler“ kurz und bündig eine Charakteriſtik ſeiner eigenen
Perſon gab, entſprechen auch der Jndividuglität des glorreichen
Siegers von St. Quentin. Und dieſe ruhige Beſonnenheit, Ueber
legung und geiſtige Klarheit in Verbindung mit jener unbeug-
ſamen militäriſchen Entſchloſſenheit, die keine Hinderniſſe kennt,
wenn das einmal als richtig Erkannte durchgeſetzt werden ſoll,
hat Profeſſor Schaper, der Autor des Werkes, in Haltung und
Geſte der Figur meiſterlich zum Ausdruck gebracht. Der General
befindet ſich auf dem Schlachtfelde von St. Quentin und leitet
den Angriff. Jn feſter, etwas vorgebeugter Haltung, ſteht er
unbedeckten Hauptes da. Scharf blicken ſeine Augen nach links
in die Ferne, wo die Schlacht am wildeſten zu toben ſcheint und
ſeine Diviſionen ſiegreich vordringen. Die Rechte ruht auf einem
niedrigen, mit der Karte von St. Quentin bedeckten Poſtament,
während die Linke den Griff des an der Seite hängenden ein

fachen Degens gefaßt hat. Die Kleidung entbehrt jeden Prunkes;
ſie beſteht in der Jnterimsuniform der Generale und in dem
Mantel, welcher weit nach hinten zurückfällt, ſo daß vorn die
Bruſt weit heraustritt; der Orden pour le mérite, an einem
Bande um den Hals getragen, iſt das einzige Ehrenzeichen,
welches ſichtbar iſt. Neben dieſer einfachen Uniformirung deutet
der Riemen eines FeldſtecherEtuis, welcher quer über den Jnterims-
rock läuft, zur Genüge an, daß ſich der General nicht auf dem
Paradeplatz, ſondern im Felde befindet. Hohe Portraitähnlich-
keit, welche trotz des Fehlens der Brille, die Goeben trug, erreicht
iſt, ſowie eine Monumentalität der Geſammterſcheinung, die das
Große und Bedeutende des Mannes klar und deutlich wieder
ſpiegelt, ſind dem ſchönen Werke eigenthümlich. Der Stadt Koblenz,
wo der General bekanntlich als Commandirender des achten
Armeecorps geſtorben iſt, wird das Denkmal zur hervorragenden
Zierde gereichen.

Hundert Jahre ſind am 39. Juli, ver-
floſſen, ſeitdem Leopold Schefer zu Muskau in der
Lauſitz das Licht der Welt erblickte. Darauf weiſt eine
Zeitungsnotiz hin, „daß die r dem Dichter inMuskau geſtifteten Denkmals nicht an ſeinem hundertſten Ge
burtstage, ſondern etliche Wochen ſpäter ſtattfinden ſolle.“

Scchhefer's Lebensgang iſt überaus einfach. Nach dem Tode
ſeines Vaters, der Arzt geweſen, beſuchte er das Gymnaſium zu
Bautzen, das er jedoch nach 5 Jahren wieder verließ. Seitdem
trieb er in ſeiner an Mathematik, Philoſophie und das
Studium der griechiſchen und morgenländiſchen Dichter. Sechs
Jahre lang verſah er das Amt eines Generalbevollmächtigten
bei dem Fürſten Pückler-Muskau, konnte dann aber ſeinem
Verlangen, fremde Länder zu ſehen, nicht widerſtehen und bereiſte
England, Deutſchland (ein Aufenthalt von zwei Jahren feſſelte
ihn an Wien, wo er ſich der Medizin und Muſik widmete), dann
Jtalien, Sizilien, Griechenland, die Türkei, die griechiſchen Jnſeln
und Kleinagſien. Von 1820 bis zu ſeinem am 13. Februar 1862
erfolgten Tode beſchäftigte er ſich in dem heimathlichen Muskau,
in edlem Freundſchaftsverhältniß zu ſeinem fürſtlichen Gönner,
ausſchließlich mit dichteriſchen Arbeiten. Seine Gedichte mit
Kompoſitionen“ gab im Jahre 1811 der Graf Pückler heraus,
der lange für den Verfaſſer galt. Seine Novellen erſchienen
einzeln in Zeitſchriften und Taſchenbüchern, dann geſammelt fünf
Bände „Novellen“ (1825--29), „Neue Novellen“. 4 Bände (1831
bis 35), „Lavabecher“, 2 Bände (1833) und „Kleine Romane“,
5 Bände (1837--39). Ferner „Die Göttliche Komödie in Rom“
(1846), „Graf, Promnitz“ (18146), „Generion von Toulouſe“ (1846)
und „Die Sibylle von Mantua“ (1853). Von ſeinen zahlreichen
ſpruchartigen oder Lehrdichtungen ſind die bekannteſten „Das
Laienbrevier“ (1834) und „Der Weltprieſter“ (1846), denen 1854
zwei Bände „Hausreden“, „Hafis in Hellas“ und der „Koran
der Liebe“ folgten. Seine Werke erſchienen 1845 und 1857 in
12 Bänden, die jedoch etliche ſeiner bedeutendſten und am meiſten
charakteriſtiſchen Arbeiten, wie die Novellen „der Hirtenknabe
Nicolaus“, „die Hausreden“, „Hafis in Hellas“, nicht enthalten.

Dresden, Ende Juli. Das König Johann- Denkmal
in Dresden, welches auf Veranlaſſung von Sachſens Militär
vereinsbund errichtet werden ſoll, iſt nunmehr in feſte Beſtellung
gegeben. Das Modell hat Profeſſor Johann Schilling gefertigt.
Dem Meiſter iſt für ſeine Arbeit ein Honorar von 90000 Mark
gezahlt worden und wird der Guß der Bronzeſtatue in Lauch-
hammer erfolgen. Die Geſammtkoſten des Denkmals ſind auf
240000 Mark berechnet und bereits hinterlegt. Die Enthüllung
des Denkmals erfolgt am 1. Juli 1897.

Die Siegesſäule auf dem Königsplatz in Berlin
wird durch Baurath Märtens, deſſen Kritik des Niederwald
denkmals früher Aufſehen erregt hat, ebenfalls einer äſthetiſchen
Unterſuchung unterworfen, die ihn zu dem Reſultate führt, daß
die Höhe der Säule den großen Verhältniſſen der Umgebung
woh W daß aber die Figur der Victoria zu hoch ge
rathen iſt. Jn der äußeren Erſcheinung tadelt derſelbe vom
Standpunkt des von ihm aufgeſtellten optiſchen Maßſtabes aus,
daß die koloſſale Säule dem reich behandelten Unterbau gegen
über zu dürftig wirke, indem die Pro de Kanonenrohre,
welche in die Kanneluren e ſind, die großen Flächen und
Vertiefungen nicht genügend belebe. Auch der Uebergang der
Säulenhalle in den großen eintönigen Schaft müßte durch reichere
Formen mehr vermittelt ſein, ein Mangel, der jetzt noch mehr in
die Augen fällt, weil an Stelle des ſchönen Granits für den
Sockel und die Säulen oberhalb der Obernkirchener Sandſtein
gewählt wurde. Märtens empfiehlt den Säulenſchaft zu
ornamentiren und die viel zu breiten Stege deſſelben durch auf
geſetzte Broncebänder zu verbefſern.

Zum Andenken des am 28. Juli 1883 auf Jschia ver
ſtorbenen Malers Adolf Ginsberg aus Berlin haben deſſen Ge
ſchwiſter, Herr Philipp Ginsberg in Berlin und Frau von
Boſchan, geb. r 7 in Wien, eine Stiftung errichtet, welche
den Namen „Adolf-Ginsberg-Stiftung“ trägt. Der Zweck
der Stiftung iſt, jungen befähigten Malern deutſcher Abkunft,
ohne Unterſchied der Konfeſſion, welche ihre akademiſche Studien-
zeit abſolvirt und davon mindeſtens das letzte Semeſter die
Königliche akademiſche Hochſchule für die bildenden Künſte zu
Berlin beſucht haben durch Verleihung von Stipendien die
Mittel für ihre weitere Ausbildung, entweder in Meiſterateliers,
oder auf auswärtigen Akademien oder durch Studienreiſen ins
Ausland zu gewähren. Die Stipendien ſollen vorwiegend Malern
zu Gute kommen, doch ſollen in beſonderen Ausnahmefällen auch
hervorragend begabte junge Bildhauer berückſichtigt werden
dürfen. Das Stipendium beträgt ca. 2000 .4 und wird für die
Zeit vom 29. Dezember 1884 bis dahin 1885 verliehen. Geeignete

Beilage zu 179 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Bewerber haben ihre Geſuche mit den im Statut bezeichneten
Ätteſten bis zum 15. Oktober d. J. an den Vorſitzenden des
Kuratoriums Herrn A. v. Werner Direktor der Königlichen
e en Hochſchule für die bildenden Künſte in Berlin ein
ureichen.W Ein idylliſches Genrebild iſt, wie die „Potsd. Ztg. mit

theilt, von der Frau Kronprinzeſſin in Hel gemalt worden.
Die Scene ſpielt auf dem Kronprinzlichen Gute Bornſtädt. Als
Modell diente der Kronprinzeſſin ein niedliches blondlockiges
Bauernmädchen, welches in aufgelöſtem Haar, barfüßig und auch
ſonſt dem Ausſehen der Dorfjugend an Werktagen entſprechend,
in phantaſtiſcher Stellung auf einem Schilfdache ſitzend gedacht
iſt. Prinz Heinrich arbeitet zur Zeit an einem größeren
Gemälde, welches ein im heftigen Sturm auf See befindliches
Kriegsſchiff darſtellen wird.

Schulangelegenheiten.
Die Beſtimmung, nach welcher fortan die Lehrer zur

Ertheilung von Privatunterricht erſt die Genehmigung ihres
Schulvorſtandes einholen wüſſenſ hat die Lehrerkreiſe“ mit Recht
peinlich berührt. Die Lehrer ſind, wie die heutige „Preußiſche
Lehrerzeitung“ bemerkt, bei ihrer geringen Beſoldung geradezu
daxauf angewieſen, ihre Einnahmen durch Nebenverdienſt zu ver
beſſern, und die nächſtliegende Art derſelben iſt die Ertheilung
von Privatunterricht. Wenn die Regierung glaubt, dieſe Neben
beſchäftigung einſchränken zu müſſen, ſo ſollte ſie zunächſt dafür
ſorgen, daß die Beſoldung der Lehrer auf eine Höhe gebracht
werde, welche ihnen geſtattet, auf Nebeneinnghmen zu verzichten.
So lange ſie dies aber nicht vermag, möge ſie darauf verzichten,
auf Grund von geſetzlichen Beſtimmungen, welche längſt nicht
Behr angewandt worden ſind, dieſe Nebeneinnahmen zu erſchweren.
Daß jeder Ortsſchulvorſtand befähigt iſt, ein Urtheil darüber zu
fällen, ob „das geiſtige oder körperliche Vermögen“ des Lehrers
oder deſſen Leiſtungen in der Schule die Gewährung der Erlaub
niß geſtatten, oder gar darüber zu befinden, wie viele Stunden
der Lehrer täglich privatim unterrichten kann, wird doch wohl
ſelbſt die Regierung, beziehungsweiſe das Unterrichtsminiſterium
nicht glauben.

Militär und Marine.
Das Hauptquartier des „großen Generalſtabes“

für das des VII. (weſtphäliſchen) und VIII.(rheiniſchen) Armeecorps, ſoll nach den bisherigen Beſtimmungen
in Düſſeldorf aufgeſchlagen und dort auch die fremdherrlichen
Offiziere untergebracht werden. Generalfeldmarſchall Graf Moltke,
der die Pläne zu den Manövern bearbeitet, wird dieſe auch per
ſönlich mit Unterſtützung des General-Quartiermeiſters, General
Lieutenant Graf Walderſee, leiten; letzterem iſt auch in dieſem
Jahre wieder der Hauptmann Zahn vom „großen Generalſtab“
beigegeben worden. General-Feldmarſchall Graf Moltke weilt
zur Zeit noch auf ſeiner Herrſchaft Kreiſau und erfreut ſich der
beſten Geſundheit; er dürfte jedoch demnächſt noch eine Reiſe
nach Süddeutſchland antreten und ſich dann von dort direkt zu
den Manövern nach Düſſeldorf begeben. Der General-Quartier
meiſter, Graf Walderſee, befindet ſich auf einer mehrwöchentlichen
Erholungsreiſe in den Alpen und wird ſich nach Beendigung
ſeines Urlaubs gleichfalls nach Süddeutſchland begeben, um dort
die Generalſtabs-Uebungsreiſe zu leiten. Das VII. Armeecorps
wird der General- Lieutenant von Witzendorff, das VllII.
Armeecorps General- Lieutenant Frhr. von Los beim Kaiſer
manöver perſönlich kommandiren.

Bekanntlich führt die franzöſiſche Armee Lagerzelte
mit ins Feld, deren Theile zum Gepäck der Mannſchaften ge
rechnet und auch von letzteren transportirt werden. Oft ſchon
ſind Verſuche auch in unſerer Armee gemacht worden, um die
Zweckmäßigkeit einer ſolchen ZeltAusrüſtung zu erproben, indeſſen
noch immer hat ſich die Anſicht en erhalten vermocht, daß die
Vortheile einer ſolchen Maßregel von den Nachtheilen derſelben
übertroffen würden. Jm vorigen Herbſt iſt dieſe Frage inſofern
von Neuem angeregt worden, als ſich in Offizierkreiſen der Wunſch

eltend machte, die Ausrüſtung unſerer Truppen mit Zelten zur
danöverzeit abermals probeweiſe ſtattfinden zu laſſen. Eine

Diviſion hat in Folge deſſen praktiſche Verſuche mit franzöſiſchen,
im letzten Feldzuge eroberten Zelten thatſächlich ausgeführt.
Wenn auch Beſtimmtes über die Entſchlüſſe, zu welchen dieſer
Verſuch geführt, nicht bekannt geworden iſt, ſo iſt doch anzu
nehmen, daß die bisher gegen die Mitführung der Zelte geltend
gemachten Gründe ſich nur von Neuem haben beſtätigen können.
Bei kühler Witterung und Sprühregen mögen Zelte im Bivouak
ſehr angenehm und nützlich ſein, bei Hitze aber iſt der Aufenthalt
in ihnen unerträglich und eine erhöhte Belaſtung der Mannſchaft
in einer Zeit, wo man mit allen Mitteln die Kräfte derſelben zu
ſchonen und das Gepäck zu verringern ſucht, um die Manöver-
fähigkeit zu erhöhen, ſcheint undenkbar.

Baiern. Wie in militäriſchen Kreiſen mit Beſtimmtheit
verlautet, ſoll die Artillerie- und Jngenieur-Schule einer
Reorganiſgation unterzogen werden, um mit den Einrichtungen
der ſonſt im Reiche exiſtirenden Jnſtitute ähnlicher Art in Ueber
einſtimmung gebracht zu werden Unter Anderem ſollen die
Sekonde-Lieutenants bezw. die Portepee- Fähnriche der Feld
Artillerie einen neunmonatlichen, diejenigen der Fuß- Ar
tillerie einen jährigen und jene der Pioniere einen zwei-
jährigen Kurſus durchmachen. Bisher waren dieſe drei Kategorien
gleichmäßig auf 1 Jahr in die genannte Unterrichtsanſtalt
kommandirt. Oberſt- Lieutenant Kriebel, Direktor der Artillerie
und Jngenieur-Schule, war vor Kurzem zur Jnformirung über
die Einrichtungen der Artillerie und Jngenieur-Schule zu Char-
ottenburg in Berlin anweſend.

Vermiſchtes.
Folgende Erinnerung an Geibel wird der

„Tägl. Rodſch.“ in der Vorausſetzung, daß ſie für weitere
Kreiſe etwas Neues bringe, von einem Abonnenten mit-
getheilt:

Unter alten Papieren fand ich einen Aufſatz über
Eſcheberg, jenes alte, von hohen Tannen umgebene Schloß
in den heſſiſchen Bergen. Jn dieſem kleinen Künſtlerfrei-
ſtaat öffneten ſich zu Zeiten des „alten kurheſſiſchen Mäcens“
die alten Thore manchem Beſucher, am liebſten den Rittern
vom Geiſte, und zum Dank freigebigſter Bewirthung mußte
jeder Gaſt ſeinen Namen in ein Fremdenbuch ſchreiben,
welches ſich auf dieſe Weiſe mit mancher intereſſanten
Denkſchrift in Vers und Proſa füllte. Folgendes kleine
Scheidelied von Geibel, welcher dort aus der herrlichen
alten Bibliothek manch köſtlichen Schatz ſüdlicher Volks-
poeſie Se hatte, iſt ein Beweis, wie wohl er ſich in
jener Einſamkeit gefühlt hat.

Lebwohl, du grüne Wildniß,
Lebwohl, du froher Ort,

trage ſtill dein Bildniß
Im Herzen mit mir fort.
Und wenn der Stürme Toſen
r Ohr mir W ſchallt,

enk' ich an deine Roſen,
Denk' ich an deinen Wald.
Da wird hinweggenommen
Das wüſte Lärmen ſein,
Da wird es auf mich kommen
Wie ſtiller Mondenſchein.
Und deiner Quellen Fließen,
Und deiner Wipfel Weh'n
Wird wie ein ſtilles Grüßen
Durch meine Lieder geh'n.

remdwörter in der Küche.] Jn dem Wochen
blatt für Hausfrauen „Für's Haus“ leſen wir: Schmecken
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die Speiſen bei einem „Diner“ oder „Souper“, die uns
das „Menu“ nennt, vielleicht beſſer als die, welche bei
einem „Mittag- oder Abendeſſen“ eine deutſche „Speiſen
oder Tiſchkarte“ aufzählt? Weshalb wird „das Deſſert
ſervirt“ und nicht „der Nachtiſch aufgetragen“, der Braten
„tranchirt“, anſtatt z t“, der Salat „garnirt“, anſtatt
„eingefaßt“ oder „belegt“? Aus welchem Grunde „prä-
ſentirt“ man den Kaffee oder Thee auf dem „Tablette“,
anſtatt ihn auf dem „Kaffee- oder Theebrett“ „herumzu-reichen“? Weshalb bringt man „Kompot“ auf den Tiſch

anſtatt „Eingemächtes“? Weshalb trinkt man „Bouillon“,
anſtatt „Fleiſchbrühe“? Weshalb werden gewiſſe Speiſen
„farcit“, anſtatt „gefüllt“ und die „Farce“ anſtatt der
„Fülle“ zubereitet? Um vieles komiſcher noch iſt es,
wenn Fremdwörter und deutſche Wörter zuſammengeſtellt
werden. Sagt Jemand „kompotière“ anſtatt „Schüſſel
zum Eingemachten“, oder „ſaucière“ anſtatt „Brühſchüſſel“
oder „Brühnapf“, ſo iſt es h folgerichtig. Sagt
er aber „Kompotſchüſſel“ oder „Saucenſchüſſel“, wider
ſpricht dies gänzlich dem Sprachgefühl. Noch ſpaßiger iſt
das „à la“, z. B. „Schöpſenkeule à la Wildpret“. Für
dieſes komiſche „à la“ kann man doch ſehr gut ſagen „wie“
oder, wenn man das einfach „wie“ für r lich hält,
r zubereitet“, z. B. „Schöpſenkeule wie Wildpret zu

ereitet“.

Jndnuſtrie, Handel und Verkehr.
Zur gegenwärligen Lage der deutſchen Ma-

ſchineninduſtrie lauten die Nachrichten ſehr erfreulich.
Ueberall iſt eine rege Thätigkeit zu bemerken. Jnsbeſon
dere ſind auch die Locomotiv- und Waggonbauanſtalten
ſo mit Aufträgen verſehen, daß ſie auf Monate hin voll
beſchäftigt ſind. Recht befriedigende haben auch
die Eiſengießereien. Ebenſo haben die Keſſelſchmieden
und Brückenbau- Anſtalten neueſtens mehr zu thun.

Ueber die Wiener Motoren- Ausſtellung wird be-
richtet: Unſerem geſtrigen Bericht über die Wiener Motoren
Ausſtellung laſſen wir in Nachftehendem noch einige weitere
Einzelheiten folgen. Recht intereſſant in ihrer Art, wenn auch
nicht ganz neu, ſind die Zuſchneide- Maſchinen für die umfang-

reichere Frzer ma von r Wäſche unddergleichen. Es iſt ein Doppelhebel, gleichſam ein Rieſenarm,
der vorn mit einem ſchneidigen Rollmeſſer bewehrt iſt und mit
Leichtigkeit nach den Vorzeichnungen des Schnittes über dicke
Tuch oder Leinenlagen geführt werden kann, welche das durch
eine Transmiſſion in Bewegung geſetzte Rollmeſſer raſch und
genau durchſchneidet. Die Nähma chine, der gemüthliche Haus-
und Familien-Genoſſe, ſtellt ſich in zahlreichen und mannich-
fachen Arten der Vervollkommnung für gewerbliche Zwecke vor.
e fehlt es nicht an kleineren Maſchinen, welche in der
innreichſten Art ſich dem praktiſchen Bedürfniß dienſtbar er
weiſen und ſpielend Arbeiten liefern, die ſonſt viel Mühe und
Zeitverluſt erforderten. Ein Beiſpiel dieſer Art ſind die von
einem Dresdener Induſtriellen ausgeſtellten Drahtheftmaſchinen,
welche den Buchbinder und Kartonnage- Arbeiter erſetzen. Mit
Hilfe derſelben kann man mit einem Hebeldruck Druckbogen,
Akten, Korreſpondenzen, ferner Stoffmuſter, Textilproben u. ſ. w.
mit Drahtklammern feſt zuſammenheften oder Pappendeckel-
Kartons herſtellen. Aus Sachſen ſind ferner zahlreiche Samm-
lungen feiner t r ausgeſtellt. Da die Aus-
ſtellung auch Abends bei Beleuchtung geöffnet iſt, ſo wird da
durch Gelegenheit geboten, verſchiedene Beleuchtungs-Apparate,
inſofern dieſelben für die Zwecke der gewerblichen Arbeit in Be
tracht kommen, zu erproben. Das Gas tritt hierbei in Kon-
kurrenz mit dem elektriſchen Lichte und ſucht demſelben zu be
weiſen, daß es ſich neben ihm zu behaupten im Stande ſei.
Eine Neuheit iſt es, daß in der Maſchinenhalle das Gas in der
täuſchenden Maske des elektriſchen Glühlichtes auftritt. Die
Säle, in denen die Motoren ausgeſtellt ſind, werden nämlich
durch höchſt intenſive Glühlichter beleuchtet, welche faſt nochſtärker als die elektriſchen leuchten, indem ſie ganz weißglühen-

den Kugeln gleichen. Es ſind dies die Popp'ſchen Patent-Glüh-
lichter, welche darauf beruhen, daß Platinhütchen über Gas-
brenner geſteckt und durch das mit komprimirter Luft gemengte
brennende Gas glühend gemacht werden. Die Wirkung bei der
Probebeleuchtung war ſo täuſchend, daß man durch wahrhaftige

Aus dem Rheingau, 20. Juli. Die Winzer am Rhein
gehen dem kommenden Herbſte mit frohen Hoffnungen entgegen.
Trotz des kalten und unfreundlichen Vorſommers ſtehen die
Weinberge im Großen und Ganzen wunderſchön und ſtellen eine
gute Ernte in Ausſicht. Namentlich gilt dies von den mittleren
und geringeren Lagen, da hier die Geſcheine erſt nach den
froſtigen Junitagen zur Blüthe kamen und die jetzige anhaltend
warme Witterung den Verlauf der Blüthe ungemein begünſtigte.
In den beſſeren Weinbergslagen nahm die Blüthe während der
ommerlichen Kälteperiode nur einen langſamen Verlauf, was
einen Minderertrag zur Folge haben wird. Trotzdem wird auch
hier der letztere nicht ſo bedeutend ſein als man anfangs be
ſag etg. da die große Menge der vorhandenen Früchte den Aus
all decken wird. Die Trauben befinden ſich bereits in einem

recht vorgeſchrittenen Stadium; die Beeren ſind ſchon ziemlich
ſtark geworden und nehmen täglich an Umfang zu.

Predigt Anzeigen.
Am 8. Sonntage nach Trinitatis (den 3. Aug.) predigen:

Zu U. L. Frauen: Vormittags 8 Uhr Diakonus Grüneiſen.
Vormittags 10 Uhr Archidiakonus Pfanne. Nachmittags
2 Uhr kein Kindergottesdienſt.

Vorm. 11 Uhr Militär Gottesdienſt Archidiak. Pfanne.
Montag den 4. Auguſt Vorm. 8 Uhr Abendmahlsfeier

Superint. D. Förſter.
Zu St. Ulrich: Vormittags 8 Uhr Digkonus Richter. Vorm.10 Uhr Oberdiakonus Vatg Lächtler. Nachmittags 2 Uhr

Kindergottesdienſt Diakonus Richter.
reitag den 8. Aug. Vormittags 10 Uhr allgemeine Beichte

und Communion Oberdiakonus Paſtor Wächtler.
Zu St. Moritz: u Uhr Diakonus Nietſchmann. Vorm.

10 Uhr Oberprediger Saran.
Hoſpitalkirche: Vormittags 10 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Beelitz. Nach der

Predigt Beichte und Abendmahl Domprediger Albertz. Nach
mittags I Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 5 Uhr

erſelbe.
Academiſches Abendmahl Mittags 12 Uhr Prof. D. Hering.

Zu Neumarkt: Vormittags 8 Uhr Paſtr D. Hoffmann. Nach
der Predigt Beichte und Communion Derſelbe. Vormittags
Wehr Jaegeor Gloél. Nachmittags 2 Uhr Kinderlehre

aſtor Jordan.
Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Predigt Candidat Riehm. Nach

mittags 2 Uhr Sonntagsſchule Hilfsprediger Müller.
Freitag den 8. Aug. Abends 8 Uhr Bibelſtunde Kandidat

Hoyer.
Katholiſche Kirche: Forr 7 Uhr Snhmeſe Vormittags

Ah r Hochamt; Nachmittags 2 Uhr Chriſtenlehre und
Andacht.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Vorm. 8 Uhr, Mittelſtr. 10.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 30. Juli 1884.

Aufgeboten: Der Schriftſetzer Friedrich Carl Schöne,
Parkſtraße 20, und Henriette Friederike Wilhelmine Michagelis,
Blücherſtraße 6. Der Fabrikarbeiter Peter Konitzko, Halle,
und Anna Hadaſch, Bieſtrzynik. Der Schmied Guſtav Franz
Keh werber, Halle, und Roſalie Bertha Ottilie Hochwitz,

eßmar.
Etzeſchlieſung: Der Maurer Eduard Schondorf und Emma

Erdmuthe Kummer, Geiſtſtraße 29.
Gedoren: Dem Hausmann Carl Bartlitz ein Sohn, Paul

Otto Wuchererſtraße 64. Dem Dienſtmann Wilhelm
Weidner ein Sohn, Friedrich Paul, Diemitz. Dem Maler
Hermann Grießmann eine Tochter, Selma Olga Wally, Breite
ſtraße 7. Dem Lokomotivführer Carl Steinicke eine Tochter,
Hermine Hedwig, Karlſtraße 26. Dem Former Hermann
Edel eine Tochter, Frieda Roſalie, Landwehrſtraße 2. Dem
Bremſer Johannes Gläſer eine Tochter Helene Lisbeth
Antonie, Pfännerhöhe 10. Dem Lokomotivführer Wilhelm
Albrecht ein Sohn, Wilhelm Auguſt Emil, Lindenſtraße 163.

Dem Schloſſer Johann Natay eine Tochter Selma Auguſte
Martha, Merſeburgerſtraße 26. Eine unehel. Tochter, Ent
bindungs-Jnſtitut. z

Geitorben: Clariſſe Louiſe Henſel, 80 Jahr 4 Monat 29
Tage, Lungenlähmung, Rathhausgaſſe 17. Des Schloſſer

5 Monat 13 Tage, Tuberculoſis pulmonum, Wörmlitzer
ſtraße 304. Der Schloſſer Otto Fröhner, 18 Jahr 11 Monat
1 Tag, Meningitis, königliche Klinik. Der Jnſtrumentenmacher
Friedrich Ludwig Hellwig, 86 Jahr 5 Monat 26 Tage, Alters-

elektriſche Glühlichter geblendet zu werden glaubte.

e c z

Bernhard Friedrich Ehefrau Bertha geborene Jordan, 33 Jahr

ſchwäche, Barfüßerſtraße 9. Des Schuhmachermeiſter Carl
inFot Doulel Adsetiann

Vom 1. Anguſt a. c. an giltig bis auf Weiteres tritt Nach
trag III zu den Verfrachtungsbedingungen vom 15. Februar 1884

Exemplare dieſes Nachtrages ſind bei unſeren ſämmtlichenin Kraft.
Dienſtſtellen zu haben.

Dresden, den 28. Juli 1884.
Die General Direction.

C. Phiülſppä.

Wilhelmſtraße 2. Des Schloſſer Paul Friedrich Tochter,2 Monat 29 Tage, Atrophie, kleiner Sandberg 16. W
Steueraufſeher Carl Moldenhauer, 43 Jahr 8 Monat 22 Tage,
Lungenſchwindſucht, Blücherſtraße 5. Ein unehel. Sohn.
2 Monat 20 Tage, Gaſtroenteritis, ne 5. Des
Schuhmachermeiſter Chriſtian Beutler Tochter Clara, 8 Monat
3 Tage, Darmkatarrh, Parkſtraße 1. Des Handarbeiter Carl
Böhme Tochter Frieda, 6 Monat 15 Tage, Brechdurchfall,
Bäckergaſſe 9. Der Kunſtgärtner Richard Zſchenderlein,
35 Jahr 5 Monat 4 Tage, Typhus, Diakoniſſenhaus.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.

6 V Ipungen a Juli r Rheſchließung: Der Fabrikarbeiter Kotſch, Ränzel-gaſſe 4, und W Schotte, Trothaſcheſtraße 25.

Meldungen vom 28. Juli.
Geſtorben: Der Harmonikaſpieler F. Galander, 43 Jahr

5 Monat 24 Tage, Herzſchlag, Schleifweg 5. Des Cigarren
macher F. A. C. i Tochter, 11 Monat I Tag,
Krämpfe, Brunnenſtraße 28d. Des Schneidermeiſter
wach Sohn, 1 Jahr 3 Monat 20 Tage, Krämpfe, Reil-
ſtraße 2.

Meldungen vom 29. Juli.
Eheſchließung: Der Magſchinenſchloſſer G. H. Banhardt,

Hoheſtraße 7, und A. F. R. E. Praetſch, Burgſtraße 5.Geſtorben Des Weichenſteller F. W. 9 Künzel Sohn,
1 Jahr 6 Monat 15 Tage, Magendarmkatarrh, Reilſtraße 9.

Standesamt Gutenberg.
2. Quartal 1884.

Geboren: Gutenberg 5 m. 5 w. Geſchlechts
ennewiß 7 1Groitſch

Teicha 3Ebeſchichurge Dr Vewärbeiter Franz Böruicke, G
eſchließzung: Der Bergarbeiter Franz Börnicke, Guten-

berg, und Wilhelmine Zorn, Teicha.

e Tochter Martha, 7 Monat 19 Tage, Brechdurchfall,

II 7

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 31. Juli.

Die Druckvertheilung erſcheint heute einfacher als geſtern,
in ſofern über Lappland und Nord-Frankreich gut entwickelte
Maxima aufgetreten ſind, während ſich eine Furche niederen
Druckes vom Schwarzen Meere bis zu den Faröer erſtreckt.
Jnnerhalb dieſer Furche befindet ſich bei Wisby ein deutlich aus
geprägtes Minimum, welches in der Nordoſthälfte Deutſchlands
die Fortdauer des meiſt trüben und zu Regenfällen neigenden
Wetters bedingt, in Süd- Deutſchland iſt zwar theilweiſes Auf
klären eingetreten, doch liegt die Temperatur in ganz Deutſch-
land bis zu 6 Grad unter der normalen.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 13, Petersburg 16, Hamburg

14, Memel 16, Paris 17, Karlsruhe 15, München 15,
Chemnitz 13, Berlin 13.

h

r

ach.(Aus Thüringen) Stützer, b
3. Juli 1884. Hochgeehrter Herr!

R. B. Erfurt, den
Schon fühle ich mich ge

drungen Jhnen meinen innigſten Dank auszuſprechen für die
Wohlthat, die mir durch Jhre Schweizerpillen zu Theil geworden
iſt. Seit meinem ſechzehnten Jahre litt ich an Verdauungs-
ſtörung und heit la geit »Jn Folge davon bekam ich einen
juckenden Ausſchlag im Geſicht, der hartnäckig jeglichen ärztlicher
ſeits verordneten Mittel widerſtand. Schon hatle ich jede Hoff
nung auf Heilung aufgegeben als ich im vorigen Jahre von der
Wirkung Jhrer Schweizerpillen hörte. Entſchloſſen auch dieſes
Mittel nicht unverſucht zu laſſen, ließ ich mir aus der Apotheke
3 Schachteln (4 1.4) zuſenden. Schon nach Verbrauch der erſten
Schachtel merkte ich eine Zunahme meines An und er
freute mich eines regelmäßigen Stuhlgangs. Nach Verbrauch
der übrigen Schachteln bemerkte ich auch eine Abnahme des
Ausſchlags trotz einer während der Kur wenig veränderten Diät.
Infolge dieſer unverkennbar günſtigen Wirkungen der Schweizer
pillen haben auch andere ähnlich Leidende im hieſigen Orte
dieſelben in Anwendung gebracht und zwar mit gleichem Erfolg.
Darum ſind auch ſowohl bei mir als auch bei jenen Anderen
Jhre Schweizerpillen ein ſchätzbares mir ausgehendes Heilmittel
geworden. Jhnen nochmals dankend und wünſchend, daß dieſes
wohlfeile Heilmittel, die Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen,
unter der leidenden Menſchheit recht weite Verbreitung finden
möchte, verbleibe Jhr ergebener Beſchel, Lehrer. [9629

t

W S e d c re
Looſeeinzählung Fl.
am 1. und 2. Anuguſt.

9565 5. und 6. Auguſt er.

Kg. Werth

in
zur Wiederherſtellung der

I Ziehungſ Abtei geneigt iteden

1Hauptgew. e 15000 Mark.

r
e

7 B v n e e S Acker-Verkauf.
Der Unterzeichnete iſt von der

Firma Sehultze, Buhlers Co.
in Liquid. beauftragt

60 Morgen Acker und Wieſe
zum größeſten Theil Ziegelerde
beſter Qualität enthaltend, auf
dem Hohendorfer Anger der Feld
mark Calbe belegen, zu verkaufen.

Rhein.

Große Vieh-
und Jnventar-Auction!

Jm V ſchen Ackergut in Anna-
I ode, je eine Stunde von den Bahnhöfen Mans-
feld und Riäestedt., ſollen wegen Aufgabe der
Wirthſchaft Dienstag den 5. Auguſt,
von Vormittags 9 Uhr ab

6 ſchwere Ackerpferde. 23 St.i 2 Bullen. 120 Mutterschafe,
100 Jährlinge. 79 Lämmer. 46 Ham- Vorm. 11 Uhr verſteigere ich auf

r r r r dem alten Halberſtädter Güter-ganz un albverdeckter Kutſchwagen, 1 Preſch- tſwagen 1 Renu und 3 Laſtſchlitten, 3 Ackerwa 200 Centner Hafer.
gen, Drill-, Dreſch und Häckſelſchneide-Maſchine,
Korufege, Wanzleber Pflüge, Eggen, E r

er unMilchwirthſchaft gehörigen Geräthe, auch Schaf

Kuhvieh. 2

ren, Walzen und die ſonſtigen zur

raufen und Hürden
öffentlich meiſtbietend nuter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen verkauft werden. Fer-
ner ſollen daſelbſt die Futter- und Strohvorräthe,
insbeſondere ca. 1000 Ctr. Kopfklee und Wie-
senhen abgegeben werden.

St. 9,84 Kg. Werth
2Hauptgew.: e àa2500 Mark. Der Verkauf ſoll im Wege des

Meiſtgebotes erfolgen und wird der
Acker ſowohl parcellenweiſe als im

St WerthZHauptgew.: a1000 Mark. Ganzen ausgeboten werden.
Termin hierzu iſt auf

deren Verkaufsſtellen.

Mk. 10009
d15

a C. Fur-

rotalcewune 0000 F. Ttalgewvinne
Los 1 Mk., 1I1 Loſe 10 Mk. (für Porto u. Liſte 30 Pfg. beifügen) anberaumt
empf. die General-Agentur A. Vuhse, Mülheim Gahr) 7

Der erſte Hauptgewinn der Berliner Kriegerbund- Lotterie
9 fiel auf No. 26634 in meine Collecte.

Mittwoch den 6. Augnſt d. J.
Vormittags 9 Uhr

in der Reſtauration zum „Buſch“
worden. Kaufluſtige

können 14 Tage vor dem Termin
die Bedingungen ſowie die Auszüge
aus der Grundſteuermutterrolle u.
die Karten im Comptoir obiger Fir
ma hierſelbſt einſehen. Zu bemerken

Auction.
Sonnabend den 2. Augnſt er.

boden hier in einer Streitſache:

Proben davon in meinem Bureau.

Miürsch,
Gerichtsvollzieher.

Schwarze,

Preußen.
Cöthen.

n akcolpſeräb gut ge-
fahren und ſehr gut zuſammen paſſend.

Schwarzbraune und an tdere Farben. Sämmtliche Pferde Waſſer direct von der Ziegelei aus
(9580 ſind edle vornehme ſtarkknochige zu L eleeſg

i

iſt, daß das Grundſtück hart an der
git r Saale belegen, ſich zur Anlage einer

en Geritt Zi e g e l et
Sund ſehr gut ge ganz vorzüglich eignet. Die Ziegel

erde iſt in einer Mächtigkeit von
6 bis 8 Fuß, der e Sand
gleichfalls ausreichend vorhanden
und die Verladung der Steine zu

u verkaufen:

Reflectanten
vor dem Verkaufs9498 iſt es geſtattet

termin von dem Geſagten durchHeinrich Reichel.

Von heute ab ſteht ein friſcher

9551 Transport großer ſtarker

Apotheker Benemanns Diamantkätt tittet in Halle g/S.
danerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 4 bei

AIbäxm Hentze Schmeerſtraße 39.

Rambouillet-Hammel in den

Hof, Delitzſcherſtraße 6 zum Ver-
136 anf

Louis Bieler.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

M

Heiraths-Gesuch.Ein ſelbſtändiger Kaufmann, Ankauf von benachbarten Ackerplä
Wittwer, wünſcht ſich wieder zu nen zu betheiligen, welche
verheirathen und bittet refl. Damen

dreißiger Jahren
im Ruſſiſchen Adreſſen nebſt Angabe der Ver-

mögensverhältniſſe poſtlagernd Mer-
[9626 ſeburg F. R. 12 einzuſenden.

Bohrverſuche zu überzeugen. Käu
fern wird auch convenirenden Falls
Gelegenheit geboten werden, ſich bei

bedeutende Lager von weißem Töpfer
thon enthalten, die ſpäter zum Ver
kauf gelangen. [7464

Calbe a/S., den 23. Juni 1884.

Bunhtz,
Rechtsanwalt und Notar.
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